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„Wir müſſen theilen.“
n

Ein Wort zur Abhülfe der Kirchennoth und des
Zexfalles im chriſtlichen Gemeindeleben.)
Schulze will nicht nur die großen Gemeinden theilen,

er Will auch daß die Genieinde mehr leiſtet als bisher, ſie
ſoll eine Gemeinſchaft ſein. Keine Gemeinde ſoll mehr
als 5000 Seelen zählen, und jede Gemeinde ſoll nur
einen Geiſtlichen haben. Das Soyſtem, an einer Kirche
2, 3 und 4 Geiſtliche anzuſtellen, die dann einer Ge
meinde von 20—40000 Seelen gegenüberſtehen, iſt auf-
zugeben. Wenn ein einzelner Geiſtliche eine ſolche Maſſen
gemeinde nicht überſehen kann, ſo können es 3--4 Geiſt-
liche auch nicht. Die Geſchäfte werden einfach getheilt,
das iſt alles. Das perſönliche Verhältniß der einzelnen
Gemeindeglieder zum Geiſtlichen wird aber durch dies
Syſtem mehr erſchwert als erleichtert. Jn größeren Ge-
meinden mit mehreren Geiſtlichen ſollte wenigſtens die
Einrichtung unverzüglich getroffen werden, daß jeder Geiſt
liche innerhalb der Gemeinde einen beſtimmten Bezirk hat,
der nur an ihn gewieſen iſt.
ſtand macht ein Geineinſchaftsleben uſimöglich.

Um ein wirkliches Gemeindeleben zu ſchaffen und zit
erhalten ſt der Hausväterverband das vorzüglichſte Mittel.
Der Paſtor ſoll. in der Gemeinde reſp. dem Gemeinde
bezirk ſämmtliche Hausväter als den eigentlichen Kern der
Gemeinde aufſuchen und ſie auffordern, einen Hausväter
verband zu bilden. Nicht alle aber doch ein großer Theil
wird dieſer Aufforderung Folge leiſten. Dieſer Verband
hält regelmäßige Zuſammenkünfte unter Theilnahme des
Paſtors. Hier werden alle Gemeindeangelegenheiten be-
ſprochen und gefördert. Die vielen Vereine mit kirchlichen
oder wohlthätigen Zwecken finden hier ihren Mittelpunkt.
Die Aufgaben, Erfölge und Nöthe der Vereine werden in
dieſem Hausväterverbande, der die Gemeinde repräſentirt,
dieſer ſelbſt auf lebendige Weiſe nahe gebracht. Die Ver-
eine empfangen einen Rückhalt in der Gemeinde ſelbſt.
Wie der Gottesdienſt die feiernde Gemeinde verſammelt,
ſo repräſentirt jener Verband die arbeitende Geueinde.
Dieſer Gedanke Schulzes iſt ſehr glücklich. Unſer Gemeinde
leben empfängt dadurch eine Bereicherung, die kaum über-
ſchätzt werden kann. Die Baptiſten, Congregationaliſten
und Persbyterianer in Amerika haben ſolche engere Ver
bände längſt, die alle Gemeindeglieder umfaſſen, die für
die Zwecke des Gemeindelebens wirken wollen. Sie haben
ſich durchaus bewährt. Auf dieſe Weiſe wird ein wirkliches
Gemeindeleben geſchaffen, welches die einzelnen Mitglieder
trägt und fördert, aber auch mit dem Gefühl der Verant-
wortlichkeit und beſtimmter Pflichten der Gemeinſchaft
gegenüber erfüllt. Die Forderung der Kirchenzuücht, welche
von beſtimmten kirchlichen Kreiſen einzelner Landeskirchen
immer dringender geſtellt wird, iſt zwar abzuweiſen, weil
ſie in hierarchiſchen Tendenzen wurzelt. Aber ihr liegt der
richtige Gedanke zu Grunde: Die Gemeinde als ſittliche
Macht ſoll den einzelnen tragen, ſtärken, aber anch in
Schranken halten! Ju dem Hansväterverbande kann die
Gemeinde wieder dieſe ſittliche Macht werden.

Schulzes Beſtrebungen ſind weiteren Kreiſen längere
Zeit unbekannt geblieben. Neuerdiungs finden ſie die
verdiente Beachtung. Graue hät in der Proteſtanti-
ſchen Kirchenzeitung (Nr. 12 und 13, 1890), von Soden
(Berlin) in einer Broſchüre Und was thut die evangeliſche
Kirche (Berlin 1890) ähnliche Refornworſchläge gemacht.
Dieſen reiht ſich die oben erwähnte und nochmals beſtens
empfohlene Bröſchüre an. Wir hätten gewünſcht, daß ſie
detaillirte Vorſchläge gebracht hätte. Aber ſie betont das
Bedürfüiß, die großen Gemeinden zu theilen, mit ſolcher
Wucht, daß wir ihr deshalb eine weite Verbreitung wün-
ſchen. Denn das größte Hinderniß ſind nicht die wirk-
lichen Schwierigkeiten, ſondern Gleichgiltigkeit und kirchen
rechtliche Bedenken. Deshalb iſt es nöthig, erſt das Ziel
weiteren Kreiſen als erſtrebenswerth vorzuhalten. Iſt erſt
ein feſter Wille vorhanden, den jetzigen unhaltbaren Zu-
ſtänden ein Ende zu machen, wird man über die Methode

ſich bald einigen. A. E.
Pplitiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zu den Kuaiſerreiſen. Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin werden zuſammen der Provinz
Preußen reſp. der Stadt Königsberg einen Beſuch machen.
Der Kaiſer kommt am 14. von den Jagden des Grafen
Hochberg aus Schleſien und trifft Mittags deſſelben Tages
in Dirſchan mit der Kaiſerin zuſammen, von wo aus Jhre
Majeſtäten vereint die Reiſe machen werden. Von Königs-
berg aus geht die Kaiſerin mit ihrer Umgebung nach
Potsdam zurück, während der Kaiſer ſich nach Schlobitten
zum Grafen Richard Eberhard Dohna zurJagd begeben wird.

Der prenßifche Kultusminiſter hat eine neue
„Ordnung der praktiſchen Ausbildung für das Lehramt an
höheren Schulen“ erlaſſen. Die Grundzüge zu derſelben
waren bekanntlich dem preußiſchen Landtage bereits mit der
zum Etat für 1890/91 vorgelegten Deukſchrift über die
praktiſche Ausbildung der Kandidaten für das Lehramt an
höheren Schulen mitgetheilt.

Jm Reichstage hat am Freitag unter dem Vorſitz
des Reichskanzlers, Miniſterpräſidenten Generals von

Der jetzige anarchiſche Zu

bis zum 2. Juni danern.

Caprivi, eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums ſtattgefunden.

Zur Geſchäftslage im Reichstag ſchreibt die Köln. Ztg.
Die über die Geſchäftslage im Reichstage bisher ſtattgehabten
Erörterungen laſſen die Ausführung des Planes, etwa in der
zweiten Hälfte Juni eine Vertagung bis in den Herbſt eintreten
zu laſſen, ſehr zweckmäßig erſcheinen. Jnsbeſondere im Centrum
und bei den Deutſchfreiſinnigen wird eine ſolche Eintheilung
beſfürwortet, und es muß allerdings zügegeben werden. daß die
unnnterbrochene Erledigung einer ſo weitſchichtigen und ſchwie-
rigen Vorlage wie die Gewerbeordnungsreviſion, in einer erſt
in Mai beginnenden und noch dazu durch die Pfingſtferien
verkürzten Sommerſeſſſon kaum möglich iſt, auch die Verſchie-
bung der Erledigung bis in den Herbſt keinen Bedenken unter
liegt, da ohnehin die Einführung des Geſetzes frübeſtens am
1. April nächſten Jahres in Ausſicht genommen iſt. Die ühri-
gen Vorlagen, welche derartig langwierige Berathungen nicht
veranlaſſen werden, können bequem bis zur zweiten Häifte Juni
erledigt werden

Jnm Seniorenkonbent des Reichstages (das iſt
die Körperſchaft, welche über die Zeiteintheil ung und die
Reihenfolge der Arbeiten beſtimmt) wurde folgender Arbeits
plan feſtgeſtellt: Am Montag ſoll die erſte Leſung
des Nachtragsetats für Oſtafrika erledigt werden,
zu welcher ein Weißbuch ausgegeben wird. Am Dienſtag
beginnt die erſte Leſung der Militärvorlage, nach dieſer
folgt die Novelle der Gewerbeordnung. Die Berathung
der beiden letzteren Vorlagen zieht ſich wahrſcheinlich bis

in den r der nächſten Woche hin; die Pfingſtferien
ſöllen am Mittwoch vor Pfingſten beginnen und

Von fort ſhrne Seite
geht der Vorſchlag aus, mit Rückſicht auf die Wichtigkeit
der Novellen zur Gewerbeordnuug, die gründliches Studium
und langwierige Vorberathungen nöthig mache, die Seſſion
von Ende Juni bis zum Oktober oder November zu ver-
tagen. Es ſcheint, das dieſer Vorſchlag die Billigung der
anderen Parteien finden wird, da man ſich nicht verhehlt,
daß die Gewerbeordnungsnoevelle ſich nicht bis zuin Beginn
des Sommers wird erledigen laſſen.

In der neueſten Ueberſicht der vom Bundesrath ge
faßten Entſchließungen auf des Reichstags heißt esmit Bezug auf eine im März 1888 eſchloſſene Reſolntion des
Reichstags, die verbündeten Regierungen zu erſüchen, über dieWirkſamkeit und t einer Anzahl von Zollpoſitionen
(Oelfrüchte und Oele, Butter, Schmalz. Talg, Wachs und dgl.)
eingehende Unterſuchung nach der Richtung hin eintreten zu
laſſen, ob es nicht geboten erſcheine, eine Erhöhung oder Ab
ändernng im Intereſſe der Landwirthſchaft und der betheiligten
Jnduſtrien herbeizuführen Der Bundesrath hat die Reſolution
ſeinem Vorſitzenden überwieſen. Aus dieſer Veranlaſſung haben
in Bezug auf jene Poſitionen des Zolltarifs eingehende Er-
mittelungen und Erwägungen ſtattgefunden, auf Grund deren
der Bundesrath ſodann beſchloſſen hat, daß dem Ergebniß der
angeſtellten Unterſuchungen ein Anlaß zu Anträgen auf eine
eingreifende Umgeſtaltung der gedachten Tarifpoſitionen zur
Zeit nicht zu entnehmen ünd bezüglich der Frage, ob
einzelne Aenderungen angezeigtſeinmöchten,
die Entſcheidung bis zu einer ernenten Re-
viſion des Zolltarifs auszuſetzen iſt.“

Augeſichts der bevorſtehenden Berathungen der
neuen Militärvorlagen dürfte eine Mittheilung des
„Wiener Tageblättes“, das bekanntlich vorwiegend ſranzö-

ſiſche Jntereſſen vertritt und daher über franzöſiſche Ver-
hältniſſe wohlunterrichtet ſein muß, beſondere Beachtung
verdienen. Das genannte Blatt neunt nämlich die ſoeben
erfolgte Ernennung des Generals Miribel zum Chef des
franzöſiſchen Generalſtabes bedentungsvoll, da dieſer Gene
ral bisher der Kommandant der an der deutſchen Grenze
aufgeſtellten franzöſiſchen Truppenmacht geweſen ſei. Die
neue franzöſiſche Heeresorganiſotion erhalte mit der Ernen-
nung Miribels gewiſſermaßen ihren ſichtbaren Abſchluß und
es werde dadurch ansgedrückt, daß unnmehr das franzöſi-
ſche Heer vollſtändig aktionsfähig und aktionsbereit gewor-
den ſei. Freilich habe ſchon Boulanger als Kriegsminiſter
das behanptet, indeſſen ſei erſt jetzt dieſe Behauptung ernſt
zu nehmen und die Annahme dieſer Ernennung durch den
General Miribel ſei ein bedentungsvolles Symptom dafür,
daß Frankreich in dem Gedanken lebt, ſeine militäriſche
Macht wiedergewonnen zu haben. Es iſt gut, daß das
Wiener Franzoſenblatt einmal aus der Schule plaudert
und es darf erwartet werden, daß die Ernennung Miri-
bels auch bei uns zu Lande nun als Symptom richtig auf-
gefaßt wird.

Nochmals die Sperrgelder-Verwendnugsvorlage. Der
Verlouf, welchen die Verhandlung über den Geſetzentwurf, be
treffend die Verwendung der Sperrgelder, in der Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes genommen hat, darf nicht als typiſch
für die weitere Entwicklung der Sache angeſehen werden. Denn
die Mehrzahl der Nationalliberalen hat den 8 1 nicht aus dem
Grunde verworfen, weil ſie demſelben nicht zuſtimmen, ſondern
weil ſie wüuſchen, daß der Plenarberathung nicht die Kommiſ-
ſionsbeſchlüſſe erſter Leſung, ſondern die Regierungsvorlage zu

Grunde gelegt werde! 97Der ganze Verlauf der Debatte, von der wir. in der letzten
Nummer eingehend Akt genommen haben, liefert, wie uns ſcheinen
will, einen neuen ſchlagenden Beweis für die Richtigkeit der von
dem Kultusminiſter in der Generaldebatte ausgeſprochenen
Auffaſſung, daß die Regierungsvorlage ungefähr die äußerſte
Linie des Entgegenkommens bildet, welche ohne die Gefahr
ernſter Widerſtände auf der, anderen Seite nicht überſchritten
werden darf. Das Entgegenkommen, welches in der Kommiſ-
ſion den Wünſchen des Zentrums über die Regierungsvorlage
hinaus bei 8 3 erwieſen iſt, hat alsbald zu dem Verſuche ge-
führt, Kompenſationen nach der andern Seite bei 8 1 zu ſuchen,
deren Ablehnung dann zux Stellungnahme gegen das Ganze
Anlaß gab. Aus dieſem Umſtande erwachſen allerdings einige
Schwierigkeiten und es wird erheblicher Vorſicht bedürſen, um
nicht Ueberraſchungen mubequemer Art gegenüber zu ſtehen. Jn
der Hauplſache aber liegt die Frage doch nach wie vor ſo, daß
es lediglich in die Hand des Centrums gegeben iſt, ob das Ge
ſetz zu Stande kommt oder nicht. Denn es iſt außer allem
Zweifel, daß nur unter der Vorausſetzung der Zuſtimmung
wenigſtens des Gros des Zentrums eine Mehrheit für das
Geſetz ſich finden wird. Das Zentrum wird daher die volle
Verautwörtung dafür tragen müſſen, wenn es päpfſtlicher ſein

wollte, als der Papſt ſelbſt. Jndeſſen licgen auch manche An
zeichen daſür vor, daß dieſe Lage der Dinge voll erkannt wird
und der Gedanke an Boden geiinnt, unbeſchadet des prinzipiellen
Standpunktes die Hand zu einem billigen Ausgleich zu bieter

Die Verhandlungen im Plenum des Abgeordnetenhau, es
dürften früheſtens Ende der nächſten Woche beginnen.

Die XX. Commiſſion des Abgeordetenhauſes
hat die erſte Leſung des Rentengükergeſetzes be-
endigt und zu Nr. 1 mit 9 gegen 7 Stimmen einen Antrag
Sombart angenommen, welcher lautet: „Die Ablöſung (der
Rente) durch Kapital oder jährliche Amortiſationsbeträge.
muß innerhalb 65 Jahren erfolgt ſein.

Um zu vermeiden, daß nach dem Ablauf des So
zialiſtengeſetzes eine größere Schaar Ausgewieſener auf ein-
mal zurückkehrt, werden, dem Vernehmen der Köln. Ztg.
nach, die Ausweiſungen nach und nach aufgehoben. Jn
Hamburg iſt in dieſem Sinne bereits verfahren.Zur Zuckerconvention. Die engliſche Regierung

machte, wie der Hamb. Korr. meldet, der deutſchen Regie
rung die Anzeige, ſie verzichte bis auf Weiteres auf die
Ausführung der Londoner Zuckerconvention.

Gegen die HagelVerſicherungs- Geſellſchaft auf Gegeu
ſeitigkeit Germania zu Berlin wird Doge vorgekommener
Unxegelmäßigkeiten in nächſter Zeit das Verfahren, auf Kon
zeſſionsentziehung eingeleitet werden. Von amtlicher Seite
wird dem „Reichsanzeiger“ der Wunſch gusgedrückt, daß dies
öffentlich bekannt wird, da in der Preſſe fortwährend Au-
kündigungen erſcheinen, in welchen unter Hinweis auf die an
geblichen Vorzüge der GeſellKbaft und auf die bereits be
en je Hagelcampagne die Tandwirthe zum Beitritt zu diefer

eſellſchaft aufgefordert werden.
Geldmangel bei Streikagitatoren. „An alle Maurer

Berlins“ wird gegenwärtig ein Aufruf gerichtet. der in balb
rührenden bald drohenden Worten zu Sammlungen für die ge-
wählten Vertrquensleute auffordert, die ihre Verpflichtungen
nicht erfüllen könnten, da ſie kein Geld haben. Nicht einma!
ſoviel iſt zuſammengekommen, jammert der Aufruf, daß „unſere
eigenen J gedeckt werden konnten“ (erklärend iſt beige-
fügt: z. B. irre 2c.). Statt daß nun die Vertrauensleüte, welche ja fortgeſetzt über die ungeheure Theuerung klagen,
die den Arbeitern jede Möglichkeit eder menſchenwürdigen Le
benshaltung abſchneide, die „eigenen Ausgaben einſchränken uns
den muthwilligen Streikern, deren insbeſondere die Maurer
ein reichliches Kontingent ſtellen, nicht ferner noch Prämien in
Form von Geldunterſtützüngen bewilligen, appelliren ſie an das
„Solidaritätsgeſühl!“, an die „Pflicht“ der „Genoſſen“, zu der
Sammlungen vreichlicher beizuſtenern. Man darf ſich aber
nicht wundern, daß die Arbeiter nun doch auch ein
mal müde werden, die maſſenhaften und ſicherlich
den Betrag der von ihnen zu tragenden direkter
und indirekten Steuern überſteigenden Zahlungenzu Parteizwecken fortgeſetzt zu leiſten. Die ſozialde-
mökratiſchen „Organiſatoren“ aber, die nun, wie es ſcheint, ſchon
theilweiſe Mangel leiden und die in dem erwähnten Schriftſtück
rührend ausrufen: „Nun mag ſich ein jeder denken, in welche
Lage man oſt verſetzt wird' wenn kein Geld da iſt, ſuchen
nach Abhilfe und aäppelliren an die älteren Kollegen, die ſchon
länger in der Bewegung ſtehen. Dieſe ſollten den Jüngeren
nud Jndifferenten die „nöthige Aufklärung geben, damit ſich
die Kaſſe wieder ſülle. Vielleicht hilft dieſe „Aufklärung!, die
je nachdem durch Drohen mit dem Knüppel oder durch an-
dere eindringliche unterſtützt zu werden pflegt.
noch einmal über die Ebbe fort und ermöglicht es den Ver
en elesten. zunächſt wenigſtens die „eigenen Ausgaben“ zu

ecken.

Wie weit die Terroriſirnng der arbeitswilligen
Arbeiter durch die Aufhetzer geht, zeigt der folgende
Brief vom 6. d. M., den ein Arbeiter an die Möbelfabrik
von E. Herrmann und Söhne in Neu-Coſchütz richtet und
den die „Leipziger Zeitung mittheilt:

„„Geehrter Herr Herrmann! Jnfolge des gegenwärtig wahr-
ſcheinlich ſchon an Sie gelangten Cirkulars, betreffend die Feier des
1. Mai, erlaube ich mir, einige Zeilen an Sie zu richten. Ob-
gleich Sie auf dem Cirkular durchweg ſämmtliche Unterſchriften
ihrer Arbeiter finden werden, ſo ſeien Sie überzeugt daß ein
ſehr großer Theil unter uns dürchaus nicht damit einverſtanden
iſt, aber ein Ausſchließen wixd dem einzelnen ja ganz unmöglich
gewacht, indem die Anführer ſo zu ſagen förmlichmit?dem Knitteldabinterſtehen: ſchließt man ſich aber
dennoch aus, ſo werden von den betreffenden Krakehlern alle
Hebel in Bewegung geſetzt, um einen in jeder Hinſicht zu
ſchädigen und das Arbeiten in der Fabrik ganz unerträglich zu
machen. Wenn Sie einige, die Jhnen als treue Arbeiter be-
kannt ſind, unter vier Augen fragen, ſo werden Sie die Be-
ſtätigung des Vorſtehenden erhalten. Es iſt daher der Wunſch
ſehr vieler Jhrer Arbeiter, obgleich ſie ſich mit unterſchrieben
haben, Sie möchten bekannt geben, daß, wer den Donnerstag
feiert, auch Freitag und Sonnabend feiern muß. denn dadurch
wird jedenfalls am ſicherſten der ungeſtörte Fortgang der Arbeit
erhalten. Mit beſonderer Hochachtung „Einer Jhrer treuen
Arbeiter“.“

Eine allgemeine Verſammlung der Mitglieder des
dentſchen Fiſcherei- Vereins und der Sektion für Küſten ung
Hochſeefiſcherei findet am 19. Mai d. J. im Herrenhauſe zu
Berlin ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die Jahresberichte
der Vorſitzenden, ſowie ein Vortrag von Prof. Dr. Nitſche über
die Frage: Jſt zu befürchten, daß ans der Vermehrung oder
Neneinführung des Zanders in deutſchen Strömen dem Vachs-
beſtande derſelben eine Gefahr erwächſt?

Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Dresden
nnd München wird, wie der Dresdu. Anzeiger mittheilt,
vorausſichtlich im Laufe dieſes Jahres unterirdiſch hergeſtellt
und. dadurch eine unter allen Verhältniſſen geſicherte
Nachrichten Uebermittelung zwiſchen den beiden Hauptſtädten
erreicht werden. Auch Berlin iſt dann durch Kabel mit
München verbunden, da von Berlin nach Dresden bereits
ünterirdiſche Leitung vorhanden iſt.

Colounigles. Dem Reichstage ſind über den Auf
ſtand in Oſtafrika neue Materialien und zwar 14 Be
richte zugegangen, welche mit dem Datum des 27. Dezember
1889 beginnen und bis 7. Mai 1890 reichen. Amtlicher
ſeits ſind die Berichte bis zum 28. Januar veröſfeütlicht.
Der letzte öffentliche Bericht des Reichskommiſſars Majors
Wiſſmannu betraf die wirthſchaftlichen Unternehmungen der
Deutſchafrikaniſchen Geſellſchaft, die Maßnahmen gegen den
Waffenhandel und Nachrichten über Bangheri. Ueber die

in den audexen Berichten geſchilderten Vorgänge und Zu



ände ſind zwar bereits auf privakem Wege Einzelheiten
bekannt geworden, doch finden ſich in den jetzt publicirten
amtlichen Aktenſtücken noch einzelne neue Mittheilungen.
Dazu zählt, daß nach einem Briefe Wiſſmanns vom
1. Januar d. Js. Emin Paſcha es geweſen iſt, der
den Reichskommiſſar gebeten hat, ſeinen Wunſch,
ſeine Erfahrungen in deutſche Dienſte zu ſtellen,
zur Keuntniß des Reichskanzlers und, wenn an-
gängig, auch des Kaiſers zu bringen. Der be-
treffende Bericht Wiſſmanns traf am 23. Januar hier ein.
Am 25. Januar bereits telegraphirte der damalige Staats-
ſekretär des Auswärtigen Graf Bismarck an den Reichs
kommiſſar: Die Dienſte Emin Paſchas ſind uns willkommen.
Bitte nähere Wünſche deſſelben mitzutheilen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

14. Plenarſitzung vom 10. Mai 1890, Vormittags 11 Uhr.
Die m wurde vom Präſidenten Herzog v. Ratibor

gegen 11 Uhr eröffnet.
Der Antrag des Grafen v. Frankenberg auf Einſetzung

einer Behörde für die Jntereſſen der Waſſerwirthſchaſt, welcher
bei der geſtrigen Abſtimmung erſt handſchriftlich vorlag und
men war, wurde heute an eine Kommiſſion ver-
wieſen.

Der Geſetzentwurf, belreffend die Errichtung eines Amts
gerichts in der Stadt Vel elbert, wurde angenommen.

Jn dem Geſetzentwurf, betr. die Ausdehnung des Geſetzes
vom 3. Mai 1850 über den erleichterten Abverkauf kleiner
Grundſtücke auf unentgeltliche Abtretungen einzelner Gutstheile
oder Zubehörſtücke zu öffentlichen Zwecken hat die Kommiſſion
in die Beſchlüſſe des anderen Hauſes folgenden 8 3 neu einge-
fügt: „Die Unſchädlichkeitsatteſte, welche auf Grund des gegen-
wärtigen Geſetzes, und ſolche, welche jauf Grund des Geſetzes
vom 25. März 1889 bezüglich der im 8 3 daſelbſt bezeichneten
dte ausgeſtellt werden, ſind ſtempel- und gebühren-
rei,Trotz des lebhaſten Widerſpruchs des Vertreters des Herrn

Finanzminiſters nahm das Haus mit Majorität dieſen 8 3
und dann das ganze Geſetz an.

Betreffs einer Petition von Domänenpächtern um Re-
viſion der unerfüllbaren Domänenpachtverträge und Reform
des Verpachtungsmodus 2c. wurde beſchloſſen: in Erwägung,
daß die mißliche Lage der Domähenpächter vorzugsweiſe durch
die Notblage der Landwirthſchaft bedingt iſt, in Erwägung ferner,
Daß der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten den Domänenpächtern ſchon eine ſehr weitgehende wohl
wollende Berückſichtigung hat zu Theil werden laſſen, und
weitere Erwägungen über dieſe Verhältniſſe ſtattfinden, zur
Tagesordnung überzugehen. vDer Geſetzentwurf, betreffend das zuläſſige Ladungsgewicht
und die Beleuchtung der Fuhrwerke im Verkehr auf den Haupt-
und Nebenlandſtraßen, ſowie auf den wichtigeren Nebenwegen
der Provinz Schleswig-Holſtein (mit Ausnahme des
Kreiſes Herzogthum Lauenburg), wurde unverändert nach den
Beſchlüſſen des anderen Hauſes angenommen.

Jn den Geſetzentwurf betr. die Abänderung einiger Be
ſtimmungen der Wegeordunung im Regierungsbezirk Wies-
baden, wurde in dem Abſchnitt I eine Abänderung der Re
S beſchloſſen der Geſetzentwurf aber betr. die

ründung neuer Anſiedelungen in der Provinz Heſſen-
Naſſau, in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung
unverändert angenommen.

Den Rechnungen der Kaſſe der Ober Rechnungskammer
für das Etatsjahr 1887/88 ſowie für das Etatsjahr 1888/89
wurde Decharge ertheilt.

Petitionen von Mittelſchullehrern um Erlaß eines
Penſionsgeſetzes für Elementarlehrer, auf welche das Penſions
geſetz, vom 6. Juli 1885 keine Anwendung findet, wurden derköniglichen Skaatsregierung zur Beruckſichtiqung überwieſen.
Eine Petition wegen Feſtſetzung der Merkmale eine Schule,
welche als höhere Mädchenſchule gelten ſoll 2c., wurde der
königlichen z als Material für die Unterrichts
e eng insbeſondere für die, s Penſions-,ſowie Wittwen und Waiſenverhältniſſe der Lehrer an den
jenigen öffentlichen Schulen bezweckende Geſetzgebung über
wieſen für welche weder die Penſionsgeſetze vom 27. März
1872 und 6. Jnſi 1885 nach die Reliktengeſetze vom 20. Mai1882 und 23. Dezember 1869 zur Anwendung gelangen. Be
kreffs einer Petition von akademiſch gebildeten Lehrern an
nicht ſtaatlichen höheren Unterrichtsanſtalten wurde J
dieſelbe bezüglich des Antrages, das Reliktengeſetz vom 28. Mai
1882 unter Anwendung des Penſionsgeſetzes vom 27. März
1872 und der Novelle vom 31. März 1882 auf, die akademiſch
gebildeten Lehrer an nichtſtaatlichen öffentlichen höheren Unter-
richtsanſtalten zu übertragen der königlichen Staatsregierung
als Material zur Fürſorge für die Wittwen und Waiſen
dieſer Lehrer g überweiſen. Ueber die weiteren Anträge derſelben Petition auf Erlaß der Beiträge für die allge
meine Wittwenverpflegungsanſtalt und auf Gewährung von
Wobnungsgeldzuſchüſſen aber wurde Uebergang zur Tages-
ordnung beſchloſſen. Eine Petition von Kantoren um Er-
Höhung des Gehalts derjenigen Lehrer, welche zuhleich kirchliche
Aemter verwalten, ohne Rückſicht auf dieſe, ihrer Stellung und
ihrem Dienſtalter als Lehrer entſprechend wurde der kgl.
Staatsregierung zur Erwägung überwieſen

Es wurden darauf noch zwei Rechnungsſachen erledigt und
der Staatsſchuldenverwaltung für das Rechnungsjahr 1888/89
Decharge ertheilt.

Schluß der Sitzung gegen 22 Uhr. Nächſte Sitzung un
beſtimmt; doch wird dieſelbe vorausſichtlich in den erſten
Tagen der Pfingſtwoche ſtattfinden.

Abgeordnetenhaus.
56. Plenarſitzung vom 10. Mai 1890, Vorm. 11 Uhr.
Jn der heutigen Sitzung erfolgte zunächſt die Ab-

ſtimmung über den Antrag der Abgg. von Eynern und
Olzem e nat.lib.) betreffend die Uebernahme ſtädtiſcher
und ſonſtiger Kriegsſchulden auf Staatsfonds, und zwar
wurde der Antrag mit geringer Majorität abgelehut; daſſelbe
war mit dem Eventualantrage der Abgg. Döhring und
v. Puttkamer-Plauth (beide konſ.), welcher die Gewährung
bezw. die Erhöhung von Staatszuſchüſſen für Elbing bezw. für
Königebrrg ins Auge ſaßte, der Fall.

Es folgte die Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetz
entwurfs, betreffend die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren
Flüſſe der Provinz Schleſien.

Die Berathung wird bei Art. I fortgeſett, zu welchem ein
Autrag der Abgg. v. Heydebrand und der Laſa (konſ.) und
Br. Avengrius (nat,-lib.) auf vollſtändige, ſowie ein ſolcher
des Abg. Frhru. v. Huene (Zentr.) auf theilweiſe Wieder
Herſtellung der Kommiſſionsbeſchlüſſe zweiter Leſung vorliegt.

Nachdem ſich an der Diskuſſion die 7 v. Heydebrand
und der Laſg (konſ.), von Löſch (konſ.), Eberty (deutſchfr.)
und Frhr. v. Dobeneck (konſ.) betheiligt und Geh. Ober-Reg.
Rath Haſe und Geh. Baurath Keller den Standpunkt der
königlichen Staatsregierung von Neuem dargelegt, wurde unter
Ablehnung des Antrages v. Heydebrand der Antrag v. Huene
angenommen, mit demſelben jedoch S 1 des Art. II. (Vertbeilung
der Koſten) abgelehnt, während nach weiterer unerheblicher
Debatte 8 2 in der Faſſung der Beſchlüſſe des Herrenhauſes
angenommen wurde.

Darauf genehmigte das Haus auch die 88 3 und 4 dieſes
Artikels, lehnte jedoch den Arlikel III Regelung der
pflicht) mit einem zuvor angenommenen Amendement des Abg.
Frhrn. v. Huene im Ganzen ab.

Es folgt die Berathung der drei von der Kommiſſion be
antragten Reſolutionen, welche folgenden Wortlaut haben „Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1. Jn Rückſicht auf
die erhebliche Gefahr, welche, nach den ſeither gemachten Er
fahrungen, eine ansgedehnte Regulirung oder Jnſtandfetzung imoberen Laufe des Flußſyſtems für die mittleren und unſeren
Flußgebiete mit ſich bringt, wird der königlichen Stagtsregier

ung die Erwarkung ausgeſprochen, daß ſie nur ſolche Arbeiten
bei den ſchleſiſchen Gebirgsflüſſen in Angriff nehmen und för-
dern werde, welche die r n in den abwärtsder regulirten oder in Stand geſetzten Stellen e rr Fluß
gebieten, namentlich auch in der mittleren und unteren Oder
gegen den jetzigen Zuſtand nicht vermehren werden. 2. Die Er-
wartung auüszuſprechen, daß a) in ausgiebiger Weiſe durch Staat
und Provinz diejenigen Mittel bereit Mgrt werden, welche ge
mäß den Beſtimmungen des Art. I, Abſatz 3 erforderlich ſind
zur Durchführung der eherttageng der Unterhaltungs- bezw.
r r von Privatflüſſen in Schleſien auf die Kreiſe:
b) auch in dem Falle, wenn nach der Uebernahme der Unter
haltungs bezw. Räumungspflicht durch die Kreiſe in Folge ele
mentarer Ereigniſſe eine die Leiſtungsfähigkeit der Kreiſe überſteigende Belaſtung eintreten ſollte, die Unterſtützung von Staat

und Provinz gewährt werden wird. 3. Die königliche Staats
regierung dem Landtage der Monarchie baldthun-
lichſt behufs Verminderung der Waſſerſchäden und, behufs Ver
mehrung der Waſſernutzung Geſetzentwürfe vorzulegen, welche
die Einſetzung eines Landeswaſſerraths als eines wirthſchaftlich-
techniſchen Beirathes der Centralſtelle, die Einführung von
Stromämtern je für ein ganzes Stromſſyſtem, als wirthſchaft
lichtechniſche Beiräthe des mit der Strombauverwaltung be
trauten Ober-Präſidenten, und die Ergänzung des Waldſchutz-
geſetzes vom 6. Juli 1875 behufs Verlangſamung des Abfluſſes
der Tagewäſſer betreffen.“

Bei der darauf folgenden Berathung der Denkſchrift über
die Ausführung des Geſetzes vom 13. Mai 1888, betreffend die
Bewilligung von Stgatsmitteln zur Beſeitigung der durch
die Hochwaſſer im Frühjahr 1888 herbeigeführten Verhee-
rungen, wurde unter dem gleichzeitigen Ausdrucke des Dankes
an die königliche Staatsregierung eine Anzahl von Einzel-
wünſchen geltend gemacht, denen gegenüber

Miniſter für Laudwirthſchaft, Domainen und Forſten
Dr Frhr. Lucins v. Ballhauſen betonte, daß die königliche
Staatsregierung das Unterſtützungsgeſetz vom Jahre 1888 in
weitem Umfange zur Anwendung gebracht habe und daß er
allerdings die wohlwollende Prüfung jedes einzelnen Falles
zuſichern, aber nicht von vornherein eine bindende Erklärung
abgeben könne.

Jm weiteren Verfolge der Berathung erklärte der Herr
Miniſter auf eine ſeitens des Abg. v. Kölichen, (konſ.) er
folgte Anregung, die durch das Geſetz von 1888 bereit geſtellten
Mittel auch zu Regulirungsarbeiten zu verwenden, daß die Re
gierung dazu nicht in der Lage ſei und daß, wenn das Regu-
lirungsgeſetz nicht zu Stande komme, es ſich darum handeln
würde, ob ſich anderweitig die für jede Regulirung als Vor
bedingung zu betrachtenden unterhaltungspflichtigen Verbände

bilden würden. 8Nachdem nach Schluß der Diskuſſion die Denkſchrift durch
einmalige Berathung für erledigt erklärt worden, folgte die Be
rathung des Gutachtens der Akademie des Bauweſens über die
Regulirung der Stromverhältniſſe der Weichſel und
Nogat.Wadrend die Abgg. Graf von Kanitz und von Putt-
kamer-Plauth (beide konſ.) ihren die Jntereſſen der Stadt
Königsberg bezw. diejenigen der Weichſelmündungen wahrenden
Standpunkt gegenüber dem Gntachten geltend mächten, erklärte
der Herr Miniſter, daß es ſich hier lediglich um ein tech
niſches Gutachten handle und daß die königl. Staatsregierung
unausgeſetzt die Ausführung des Geſetzes vom 20. Juni 1888
im Auge behalte.

Nach Schluß der Diskuſſion nahm das Haus den Beſchluß
ſeiner Kommiſſion an, nach welchem, m von der Beant-
wortung der von der Akademie des Bauweſens aufgeſtellten
Fragen, das Gutachten für erledigt erklärt wird.

chluß der Sitzung 4, Uhr.
Nächſte Sitzung Montag, 12. Mai, Vormittags 11 Uhr.

(Lehrerreliktengeſetz, Antrag, betreffend die Aenderung der
Städteordnung und Geſetzentwurf betr. die Schulpflicht.)

Gedenktage des Mai 1890.
Der Monat Mai des Jahres 1890 bringt eine ganze Reihe

hundert- und halbhundertjähriger Gedenktage:
Am 9. Mai den 1500 jährigen Todestag des berühmten Kirchen-
lehrers Gregor von Nazians (geb. ca. 330 zu Arianzos
bei Nazianz in Kappadocien, war längere Zeit Biſchof von Kon
ſtantinopel, ein vorzüglicher Redner und theologiſcher Schrift
ſteller, geſt. 9. Mai 390 [al. 389] in ſeinem Geburtsort): am 12.
den 100 jährigen Geburtstag des däniſchen Dichters und Ge
lehrten J. C. Hauch (geb. 12. Mai 1790 zu Frederikshall in
Norwegen, ward Profeſſor der nordiſchen Literkatur in Kiel
und Kopenhagen, ſchrieb Tragödien, geſchichtliche Romane ec.,
geſtorben 4. März 1872 in Rom): am 14. den 50 jährigen Todes
tag des preußiſchen Staatsmannes K. v. Altenſtein (geb.
7. Oktober 1770 in Ansbach, 1799 ins preußiſche Miniſterium
berufen, 1808--10 Finanzminiſter, dann wieder 1817--38 Kultus
miniſter, wirkte mit bei Gründung der Berliner Univerſität,
verdient um Förderung der philoſophiſchen Bildung, um Orga-
niſation der Schulverwaltung 2c., geſt. 14. Mai 1840); am 15.
den 100jähr. Gedenktag des Seetreffens bei Frederiksham, in
welchem die ſchwediſche Särenflotte unter Guſtav III. über die
ruſſiſche Flotte unter dem Fürſten von Naſſan-Siegen einen
Sieg errang. Ferner iſt am 16. der 400 jährige Geburtstag des
Markgrafen Albrecht von Brandenburg, des letzten
Hochmeiſters der Deutſchritter (geb. 16. Mai 1490 als Sohn
des Markgrafen e von Ausbach, 1511 zum Hochmeiſter
gewählt, wandte ſich nach harten äußeren und inneren Kämpfen
der Reformation zu, wurde 1525 durch polniſche Belehnung
Herzog von Preußen, ordnete die Landesverwaltung,
ſtiftete 1544 die Univerſität Königsberg, geſtorben 20.
März 1568 zu Tapiau); am 22. der 100jährige Geburts
tag des deutſchen Schriftſtellers und Alterthumsforſchers
Wilhelm Dorow (geboren 22. Mai oder nach Anderen
22. März 1790 zu Königsberg, wirkte nacheinander im Baufach,
im Kaufmannsweſen, in der Diplamatie 2c., ward 1820 Direktor
der Verwaltung für Alterthumskunde in den Rheinlanden,
leitete in Jtalien erfolgreiche Ausgrabungen, ließ ſich zuletzt in
Halle nieder, bier geſtorben 16. Dezember 1846); am 23. der
100 jährige des franzöſiſchen Contreadwirals und
Weltumſeglers J. S. C. Dumont d'Urville (geb. 23. Mai 1790
in Condé ſur Noirxeau, umſchiffte drei Mal die Erde, bereicherte
die Land und Völkerkunde durch viele Entdeckungen in den
Südpolargegenden, ſowie durch genaue Aufnahmen ſchon be
kaunter Länder- und Meerestheile, ward 1840 Contreadmiral,
eſt. 8. Mai 1842 in Paris); am 26. der 100 iäbrige Geburtstag
es ruſſiſchen Genergls J. W. R. v. Berg (geb. 26. Mai 1790,

aus livländiſchem Adelsgeſchlecht, trat 1812 in die ruſſiſche
Armee, kämpfte gegen die Kirgiſen 1828--29 gegen die Türken,
1831 gegen die aufſtändiſchen Polen und ward auch 1863 wieder
bei dem polniſchen Aufſtand zum Gouverneur des Landes ein-
geſetzt, wo er zwar mit rückſichtsloſer Strenge, aber auch mit
voller Rechtlichkeit und Unbeſtechlichkeit vorging, geſtorben
18. Januar 1874 in Petersburg). Weiterhin fällt auf den 27.
der 100 jährige Geburtstag des prenfnchen Offiziers, Militär-
ſchriftſtellers u. ſ. w. L. J. U. Bleſſon (geboren 27. Mai
1790 in Berlin, förderte faſt alle Militärwiſſenſchaften,
machte ſich als Fachſchriftſteller einen Namen, ward der
Begründer der preußiſchen wirkte zuletzt als
Lehrer der Militärwiſſenſchaften an der Jngenieurſchule zu Berlin,
dort geſt. 20. Januar 1861); auf das gleiche Datum, den 27.,
der l Todestag des großen Geigenſpielers Nikolaus
Paganini (geb. 27. October 1782 [nicht, wie man vielfach findet,
18. Februar 1784) zu Genug, machte 1828-34 Kunſtreiſen durch

talien, Deutſchland, die Niederlande, England, Frankreich 2c.,
ebte dann zurückgezogen bei Parma, geſt. 27. Mai 1840 indis auf den 28. der 50jähri ehe des Malers Hans

Makart (geb. am 28. oder nach Anderen am 18. oder 29. Mai
1840 in Salzburg, de 1858 die Wiener und ſpäter die
Münchener Akademie, ſiedelte ca. 1868 nach Wien über und
ſtarb hier am 5 ctober 1384; er war namentlich ein genialer
Colori Wie We Herrſchaft über dieMai i

und

echnik). d ährige Todestag des niederänhen e P. Nu J S Sin 1577 in
iSiegen, aus einer vlämiſchen Fam dete ſich in Antwerpen

und in Jtalien, ließ ſich 1608 in Antwerpen nieder, that ſichauch auf polltiſchem Gehiete in verſchiedenen dipkomatiſchen
Sendungen hervor. geſt. 30. Mai 1640 in Antwerpen): und der

31. als 150jähriger Todeskag des preußiſchen Kontgs Friedrich
Wilhelm L, (geb. 15. [25.] Auguſt 1688, gelangte 1713 zur
Regiernng, vermehrte verſchiedentlich das preußiſche Gebiet
ſorgte für das Heer, die Bodencultur, die Finanzen, Handel
und Gewerbe, geſt. 31. Mai 1740; mit ſeinem Tode kam
Friedrich II. auf den Thron).

Die Lehrlingsfrage im Handwerk.
Jn dem Bericht der Kommiſſion des Vereins zur Be

in e li age, ſoweit derſelbe das Handwerk betrifft, ſpricht
ſich derſelbe dahin aus:

„Auch im Handwerk haben Arbeitstheilung und Maſchinen
weſen die Grundlagen für die Ausbildung des Nachwuchſes be
kanntlich vielfach umgeſtaltet, wenn auch nach Gewerben, Län-
dern und Ortſchaften in ſehr verſchiedenem Maße. Je mebr
irgendwo die Vorausſetzungen des Großbetriebes ſich entwickelt
er und demzufolge das Handwerk auf die bloße Flick- und

eparaturarbeit, oder auf die Anfertigung gewiſſer Speziali-
täten und Theilerzeugniſſe im Dienſte großer kaufmänniſch-indu.
ſtrieller Unternehmungen zurückgedrängt worden iſt, um ſo ge-ringer wird naturgemäß das Bedürfnis wie die Befähigung
zur Ausbildung von „Vollhandwerkern“ werden müſſen. Das
Gleiche iſt der Fall, wenn und wo das Handwerk zwar noch
ſelbſtſtändig geblieben iſt, gleichwohl aber in Folge der Arbeits-
theilung innerhalb deſſelben ſich vereinſeitigt hat, wie dies
namentlich in größeren Mittelpunlten des Gewerbebetriebes
häufig zutrifft Naturgemäß kann und wird nun die Ausbild-
ung von Flick- und Halbhandwerkern, für welche die Großindu-
ſtrie häufig allein noch neben ſich ſelber einen leidlich lohnenden
Boden gelaſſen hat, auch eine d einfache und
kurze ſein. So ſind denn die betreffenden Lehrlinge, wie in der
Dürftigkeit ihrer gewerblichen Unterweiſung, ſo auch in ihrer
verhältnißmäßig frühen Erwerbsfähigkeit oft weniger denjenigen
des Voll und Kunſthandwerks als den gewöhnlichen jugend-
lichen Arbeitern der Fabriken verwandt, ähnlichen Bedingungen
der Lebensentwickelung wie dieſe letzteren unterworfen und in
ähnlicher Weiſe Träger der im vorigen Abſatze angedeuteten
ſozialen Uebelſtände und Gefahren.

Sind hiernach die wirthſchaftlichen Vorausſetzungen für die
volle Ausbildung von Handwerkslehrlingen in neuerer Zeit
vielfach ungünſtiger geworden, ſo kamen durch die Gewerbe
ordnung von 1869 auch die öffentlichrechtlichen Bürgſchaften
derſelben in Wegfall, welche z. B. die ältere preußiſche Gewerbe-
ne in obligatoriſchen Geſellen- und Meiſterprüfungen,
in Beſchränkung der Befugniß, Lehrlinge zu halten, in einergewiſſen Beauſſichtigung des Lehrlingsweſens durch die Orts
behörden und r Korporationen u. ſ. w. zu bieten
verſucht hatte. So iſt denn in neueſter Zeit das Lehrlingsweſen
poſitiver Förderung auch in den zahlreichen Gewerben, in
welchen die gegenwärtige Technik das Vollhandwerk und die
Heranbildung zu demſelben keineswegs hoffnungslos gemacht
hat, in weitem Umfange in Verfall gerathen, durch die mangel-
hafte Ausbildung ſeines Nachwuchſes aber ſodann das Hand-werk ſowohl in ſeinen Mitbewerde gegenüber der Gkoßinduſtrie

wie auch in ſeiner Fähigkeit zu tüchtiger u von
Lehrlingen noch weit über das durch die techniſche Entwickelung
allein dedingte Maß hinaus geſchädigt worden. Die Gewerbe-
novellen von 1878, 1881, 1884, 1886 und 1885 haben zwar eine
feſtere Ordnung des Lehrlingsweſens unter Förderung und
Ueberwachung deſſelben durch lebeuskräftigere Junungen er-
möglicht, eine erhebliche Beſſerung außerhalb des bisher ziemlich
engen Kreiſes der Bewährung ſolcher Jnnungen aber kaum
erzielt. Das Intereſſe des Lehrherrn iſt an und für ſich und
ohne höhere Kontrole weniger auf allſeitige und gründliche
Ausbildung des Lehrlings, als vielmehr auf deſſen Ausnutzung
gerichtet, und auch der tüchtige und wohldenkende Meiſter kann
und mag ohne eine entſprechende Entſchädigung, wie ſie ihm
die Eltern des Lehrlings heute meiſt nicht bieten, ſich die für
jene Ausbildung erforderlichen Opfer an Zeit, Mühe und Lehr
material oft nicht auferlegen. Eine fortdauernde Beeinträch-
tigung erfährt das Handwerk als Ganzes auch uwoch dadurch,
daß vielfach die Großinduſtrie, anſtatt ſich ihren Bedarf an „ge-
lernten“ Arbeitern ſelber heranzuziehen, denſelben aus dem
Handwerkerſtande entnimmt und dieſem dergeſtalt noch einen
Theil ſeines beſtausgebildeten Nachwuchſes entziebht.“

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte am Sonntag

früh Regierungsangelegenheiten. Um 12 Uhr
Mittags trat Allerhöchſtderſelbe mit den Herren ſeines Ge-
folges mittelſt Sonderzuges von der Wildparkſtation aus
die Reiſe nach Wirſchkowitz in Schleſien an, um duaſelbſt,
einer Einladung des Grafen Hochberg entſprechend, an den
auf den Beſitzungen deſſelben ſtattfindenden Jagden theil-
zunehmen. Auf der Fahrt dorthin traf Se. Majeſtät der
Kaiſer 12 Uhr 44 Minuten auf dem Bahnhofe Friedrich
ſtraße in Berlin ein und ſetzte ſofort nach nur kurzem Auf
enthalte ſeine Reiſe nach Wirſchkowitz über Mochbern fort.
Jn letzterem Orte traf ſeine Majeſtät der Kaiſer Abends
6 Uhr 25 Min. ein und begab ſich demnächſt von der an
der Linie Oels-Gneſen gelegenen Wärterbude 34 aus zu
Wagen nach Wirſchkowitz, woſelbſt Allerhöchſtderſelbe beim
Grafen Hochberg Wohnung nimmt. Jn der en n
Sr. Majeſtät des Kaiſers auf dieſer Reiſe befinden ſi
der Generalmajor Graf von Wedel, der Hofmarſchall Frhr.
von Lyncker und der Leibarzt Dr. Leuthold. Jn Wirſch
kowitz gedenkt Se. Majeſtät vis zum 13. d. Mts. Abends
zu verbleiben und hierauf über Gneſen und Dirſchau nach
Königsberg weiter zu reiſen. Ueber die Rückkehr der
Kaiſerlichen Majeſtät von Königsberg ſind definitive Be
ſtimmungen bis zur Stunde noch nicht getroffen worden.

Einen gräßlichen Fund machte heute früh der
Parkwächter im Thiergarten in der Näbe der Faſanen-Allee.
Hier bemerlte der Wächter im Gebüſch einen Gegenſtand, welcher
in eine Serviette eingewickelt war. Als er das Packet aufhob
und auseinanderwickelte, fand er zu ſeinem Entſetzen die Leiche
eines neugeborenen Kindes, deren Schädel eingeſchlagen war.
Der Wächter übergab ſeinen grauſigen Fund der Polizei, welche
ſofort die Recherchen aufnahm. Das Kind ſoll etwa 3 Tage alt

geweſen rn Brud d tEinen Brudermord beging Sonnabend Abend um
9 Uhr der in der Thurmſtraße in Moabit wohnhafte Arbeiter
Auguſt Sackewitz, am 24. September 1856 in Berlin geboren.
Sackewitz wohnt mit einem Bruder zuſammen bei ſeinem ver
heiratheten Bruder, dem Zimmermann Karl Sackewiß; anch
noch ein vierter Brnder halte ſich in der Wohnnng eingefunden,
da man wegen einer geplanten Angelei Rüchſprache nehmen
wollte. Der Arbeiter Auguſt Sackewitz iſt ſeit einiger Zeit
ſtellenlos und ſcheint auch nicht beſonders arbeitſam zu ſein.
Er bat im Laufe des Geſpräſchs ſeine Schwägerin um eine
Mark, die ihm aber verweigert wurde. Hierüber wüthend, fing
er Streit an, lärmte und tobte und beſtand auf ſeinem Verlan
gen. Als die reſolute Schwägerin erklärte, er habe ſchon ge
nug Geld bekommen, er brächte es doch nur durch und ihr
Mann verdiene nicht das Geld, um es von einem arbeitsſcheuen
Strolch durchbringen zu laſſen, da wollte Auguſt Sacewitz

egen dieſeibe thätlich werden. Nun kam aber der Bruder ſeiner

au zu Hilfe und wehrte ihn ab. Auguſt war aber ſtärker als
arl. er faßte den um 2 Jahre jüngeren Bruder an die Kehle

und drückte ihn durch die Nebenthuür in die Kammer. Hier
wurde es dann plötzlich ſtill, und als der dritte Bruder, nichts
Butes ahnend, in die Kammer drang, ſah er ſeinen verheiratbe-
ten Bruder in feinem Blute ſchwimmend an der Erde liegen.
Auguſt S. hatte in der Kammer ein Meſſer ezogen und ſeinem
Bruder einen Stich in den Hals verſeßi. ÜUnglückticher Weiſe
hatte das Meſſer die Schlagader getroffen und, ehe ärztliche
Hilfe herbeigeſchafft werden konnte, verſtarb der Bedauerns-
den d ded Decelte ſt dert der ahnen einte.

erhaftet. Derſelbe iſt bereits der Königlichen Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden. an
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Feuerbericht. Geſtern Abend in der Zeit von 8 bis
10 Uhr wurde die Feuerwehr drei Mal glarmirt; zuerſt nach
der Skalitzerſtraße 27, dann nach der Prinzen-Allee 30 und
ſchließlich nach der Kloſterſtraße 91. Jn allen drei Fällen han-
velte es ſich um unbedentende Urſachen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bexlin. Der Generalſuperintendent der Mark Branden-

burg. Guſtav Adolf Theodor Braun, Prediger an der
St. Matthäus-Kirche zu Berlin, iſt von der hieſigen theologiſchen
Fakultät geſtern zum Doctor honoris causa ernannt worden.

Berlin. Die Genoſſenſchaft der ordentlichen Mit
glieder der Akademie der Künſte hat vom 1. Oktober d. J-
ab die Maler Ludwig Knans und Wilhelm Gentz, ſowie
die Bildhauer Fritz Schaper und Alexander Calandrelli
auf weitere drei Jahre zu Mitgliedern des Senats gewählt.
Profeſſor Gentz iſt übrigens von ſeiner afrikaniſchen Studien-
reiſe mit einer reichen Fülle intereſſanter Orientſkizzen nach
Berlin zurückgekehrt. Aus der Königl. Bergakademie
wird gemeldet: Der Direktor der Zoologiſchen Landesanſtalt
und Bergakademie Prof. Vr Hauychecorne iſt erkrankt und
mnuß zeitweilig ſeine Vorleſungen einſtellen. Prof. Dr. Weiß
iſt ebenfalls erkrankt und kann in dieſem Semeſter überhaupt
nicht leſen. Das von ihm angekündigte Kolleg über Mineralogie
hat Prof. Scheibe übernommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Mai.
O er Abdruck unſerer n mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Jm Verkehr mit dem Deutſchen Poſtamt in
Konſtantinopel können vom 15. Mai d. J. ab Gelder bis zum
Meiſlbetrage von 800 im Wege des Poſt auftrages unter
den für den Vereinsverkehr geltenden Bedingungen eingezogen
werden. Wecechſelproteſte werden nicht vermittelt. Ueber das
Nähere ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Folgende neue Fernſvbrechſtellen ſind hier eingerichtet
und treten vom 11. er. in Verkehr: Nr. 379 Freitag. Bruno,
Privat Wohnung Mühlweg 18. Nr. 379 derſelbe, Geſchäfts
Loral Leipzigerſtr. 104. Nr. 427 Nordfriedhof, Berliner-
ſtraße. Nr. 434 Reutex und Straube, Magdeburgerſtraße
46/47. Nr. 445 Ernſt Voigt, Domplatz 9. Nr. 446 Pro-
vinzial-Jrrenanſtalt Nietleben. Nr. 437 StädtiſchesBegräbnißamt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Original-Correſpoundenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtalt t.

Der Plan betreffend die Vertheilung der
Provinzialabgabe für 188990 und die vorläufige Ver-
cheilung für 189091 iſt laut einer Bekanntmachung des Herrn
Landesdirektors Graf v. Wiubingerode feſtgeſtellt. Es haben
danach die drei Regierungsbezirke der Provinz zuſammen auf-
zubringen 1,150,000 Dieſe Summe vertheilt ſich wie folgt:
Regierungsbezirk Erfurt 152,161.11 und zwar die Kreiſe
Erfurt, Stadt, 40,574.84 Erfurt, Land, 9755.29 Heiligen-
ſtadt 7939.68 Langenſalza 16,093. 87 Mühlhauſen 19,787.35
Nordbauſen, Stadt, 16,874 77.4, Grafſchaft Hohenſtein 11.482.64
Schlenſingen 7834.77 Weißenſee 10.985.05.&, Worbis 8138,79
Ziegenrück 3194.06 Der Regierungsbezirk Magdeburg
544,273.78 und zwar die Kreiſe Aſchersleben 44743.38
Calbe 47,92225 Gardelegen 16,556.93 Halberſtadt
88.112. 14 Jerichow I. 26,071.07 Jerichow II. 18,647.73
WMagdeburg, Stodt, 156,687.29 Neuhaldensleben 31,115.42
Oſchersleben 32,287.67 Oſterburg 18,583.31 Salzwedei
47.466.57 Stendal 21,310.08 Wanzleben 39,114.74
Wernigerode 12438.71 Wolmirſtedt 23,216.49 Der Re-
Buarr sbezirk Merſeburg 453,565. 11 und zwar die Kreiſe
Bitterfeld 20,800.82 Delitzſch 29,177.66 Eckartsberga
15,801.84 Halle, Stadt, 67,384.84 Liebenwerda
42,701.52 Mansſelder Gebirgskreis 29,185 58 Mansfelder
Seekreis 37,759.81 Merſeburg 34,766.22 Naumburg
46,419.06 Querfurt -28.052.89 Saalkreis 29648.50
Sangerbauſen 26,995.93 Schweinitz 10,851.50 Torgau
23,677.56 Weißenfels 34,855.82 Wittenberg 18328.68
Zeitz 22,156.88 Reklamationen hiergegen ſind binnen vier
Wochen vom 1. Mai ab bei dem Provinzialausſchuſſe zu Merſe
burg anzubringen.

T. Perſonalveränderungen. Verſetzt ſind: der Ge-
richtsſchreiber, Sekretär Windolph in Seehauſen, Kreis
Waunzleben, an das Amtsgericht in Delitzſch und der etatsmäßige
Gerichtsſchreitergehülfe, Aſſiſtent Kriedemann in Mühlberg
a. E. an das Amtsgericht in Halle a. S. Eruannt ſind; der
etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe, Kaſſenaſſiſtent Lehneke
in Magdeburg zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in
Schlieben, der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe, Kaſſen-
aiſiſtent Mahlcke in Halle a. S. zum Gerichtsſchreiber bei dem
Amtsgericht in Seehanfen, Kreis Wanzleben, der diätariſche
Serichtsſchreibergehülfe, Militäranwärter Karl Bernack in
Ellrich, ſowie der diätgriſche Gerichtsſchreibergehülfe, Acluar
Nauhaus, in Neuhaldensleben zu etatsmäßigen Gerichts-
ſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in Magdeburg, Letzterer
mit der Funktion als Kaſſenaſſiſtent, und der diätariſche Ge
richtsſchreibergehülfe, Militäranwärter Friedrich Müller in
Wanzleben zum etatsmäßigen Gerichteſchreibergebülſen bei dem
Amtsgericht in Mühlberg g. E. Der GEerichtsſchreiber, Amts
gerichtsſekretär Bode in Erfurt iſt geſtorben. Verſetzt ſind:
der Gerichtsdiener Tiſcher beim Amtsgericht in Nordhauſen
als Erſter Gerichtsdiener an das Landgericht daſelbſt und der
Gerichtsdiener Höſe in Ziegenrück an das Amtsgericht in Nord
Hauſen. Als Gerichtsdiener ſind angeſtellt: der Hoboiſt, über
gählige Sergeant Gottfried Rödiger bei dem Amtsgericht in
Wippra und der Hülfsgerichtsdiener Jeut he in Naumburg a. S.
bei dem Amtsgericht in Schönebeck.

Die Ernennung des Amtsgerichts-Secretärs Koennecke
in Schlieben zum Amtsanwalt und Vertreter des Forſtamts-
anwalts iſt aus Anlaß der Verſetzung deſſelben nach Magdeburg
widerrufen und der Bürgermeiſter Walbe in Schlieben zum
anwalt und zum Vertreter des Forſtamtsanwalts ernannt

orden.
Perſonal- Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen

Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale).
Verſetzt iſt der Poſttneiſter Was ner von Woldenberg (Neu-

mart) nach Alsleben (Saale).
„Geſtorben iſt der OberTelegraphenAſſiſtentKrippendorf

in Halle (Sagle).
e Merſeburg, 11. Mai. (Unſer berühmter Schloß

b of) dürfte demnächſt Ausſicht haben, einen werthvollen Schmuck
zu erhalten; es iſt nämlich geplant, ein Reiter-Standbild
Vaiſer Wilhelms I. dort zu errichten. Eine Schablone, in
deabſichtigter Größe in Brettern ausgeführt, welche, wie bereits
gemeldet, am Standort aufgeſtellt iſt, läßt bereits erkennen, wie
ſchön dieſes Denkmal ſich hier ausnehmen würde. Es war wohl
urſprünglich beabſichtigt, von den bei dem umfaſſenden Schloß
umbau erſparten Geldern, welche die Höhe von 20000 er
reichen ſollen, dem Kaiſer Otto dem Großen ein Denkmal zu
errichten, doch hat man neuerdings dieſe Jdee rn laſſen.

Weißenfels 12. Mai. eiſtliches Konzert.Knabe verſchwunden.) Am Sonnabend hatten wir den
felt nen Genuß von dem Herrn Ernſt Schilling aus Berlin
ein geiſtliches Konzert zu hören. Die Seminardirektion hatte
in liebenswürdigſtem Entgegenkommen die Seminaraula und
die Jnſtrumente, Orgel und Flügel, zur Verfügung geſtellt.
Troß der ſolchem Unkernehmen nicht gerade günſtigen Maien
zeit war das Conzert, zu deſſen vollſtändigem Gelingen die
Sängerin Frl. Abt und der Violinſpieler Herr Kunze das
Jhrige thaten, ſchön beſucht. Seit Freitag Abend iſt derIljährige Schulknabe Jucklofsky verſvwun en. Da
man nun noch am Sonnabend ſeine Schulbücher an der S
efunden hat, iſt die Beſorgniß der Mutter aufs Höchſte ge
tiegen. Sollte irgend ein Leſer dieſer Zeilen zufällig von dem

Verbleib des ohne glle Mittel davongegangenen Knaben er
Fahren, ſo ſei er berzlich gebeten, dem ar ine od der
olizeiverwaltung in Weißenfels freundlichſt Mittheilung zu

achen.

aale

Freyburg, 11. Mai. (Gewitter.) Geſtern Abend ent
luden ſich aus Weſt und Nord kommend mehrere ſehr ſchwere

Die von den Höhen herab-Gewitter über unſere Gegend

ſtürzenden Waſſermengen waren ſo groß, daß die Un-
ſtrut in kurzer Zeit um ca. I Meter ſtieg und vollſtändig mit
Geniſte und Holz bedeckt war. Jn der Nähe von Balgſtedt
wurde der Eiſen bahndamm beſchädigt und dieſe Strecke
unfahrbar: der Abends 8*, Uhr nach Artern fahrende Zug
wurde nicht von hier Heute iſt der Verkehr wieder
frei, doch müſſen die Paſſagiere dort umſteigen. Jn, Schleb e
roda ſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirth Elſte
und entzündete hier einen Balken. Der Schaden, den das Un-
S in Verſchlemmung angerichtet hat, iſt noch nicht zu
überſehen.

S Torgan, 10. Mai. (Kreisſynode.) Geſtern trat hier
die Kreisſynode Torgau unter dem Vorſitße des Herrn Sup.
Trümpelmann, zuſammen. Nach dem Berichte des Vor-
ſitzenden über die kicchlichen Zuſtände des Kreiſes behandelt
Herr Oberpfarrer Dr. Maxtins-Domnitzſch das vom Kon-
ſiſtorium geſtellte Thema: Welche Aufgaben in Wort und Werk
ſtellt die wachſende Arbeiterbewegung den kirchlichen Gemeinde-
orgauen. Die Synode nahm die von dem Referenken aufge-
ſtellten Leitſätze an, ebenſo auch den Antrag des Vorſitzenden:
die Hochwürdige Provinzialſynode zu erſuchen, von Neuem die
Abſchaffung der Stolgebühren zu betreiben. Zu
gleicher Zeit tagte in Torgau die Kreisſynode Prettin unter
dem Vorſitze des Herrn Sup. Opitz. Nachmittag traten die
beiden Synoden in der Stadtkirche zur Wahl von Deputirten
zur Provinzialſynode zuſammen. Gewählt wurden die Herren
Superintendent Opitz, Landrath Wieſand Sup. Trümpel-
mann, als Stellvertreter die Herren Sup. a. D. Linke,
Rittergutsbeſitzer Zier und Paſtor Schweitzer.

u S “73 Mai. (Beſoldungsregulativ für
Lehrer.) Seit dem 1. April d. J. haben die hieſigen Stadt
behörden mit Genehmigung der Regierung zu Merſeburg ein
Beſoldungsregulativ für die ſtädtiſchen Lehrer errichtet
Daſſelbe ſetzt nach der „Magd. Ztg.“ das Anfangsgehalt auf
900 feſt und ſieigert daſſelbe (ohne Einrechnung der ſtaat-
lichen Dienſtalterszulggen) nach 3 Dienſtjahren auf, 1000
nach 9 Dienſtjahren 1160 nach 12 Dienſtjahren auf 1250
nach 15 Dienſtjahren auf 1400 nach 21 Dieuſtjahren auf
1450 und nach 25 Dienſtjahren auf 1500 Der Cantor-
ſtelle wird außerdem eine beſondere Zulage von 200 und der
Organiſtenſtelle eine ſolche von 150 gewährt. Die Dienſt-
jahre gelangen von dem Tage ab zur Berechnung, an welchem
der Lehrer zuerſt in den öffentlichen Schuldienſt eingetreten iſt;
auf dieſelben kommt auch die im auswärtigen Schuldienſte ver-
brachte Zeit voll zur Anrechnung, wie auch die Zeit der Ad-
juvantur, der vicaxiſchen und proviſoxiſchen Beſchäftigung im
Schulweſen. Das Einkommen des Jnhabers der Recktorſtelle
iſt auf 2100 feſtgeſetzt worden.

e Lützen, 10. Mai. (Diſtan ceritt.) Heute Vor
mittag paſſirte ein Detachement von 6 Offizieren unter Führung
des Oberſtlieutenauts v. Frantz, Commandeur des branden-
burgiſchen Pionier-Bataillons von Rauch-Torgau, auf einem
Diſkanceritt begriffen, unſere Stadt. Nach Beſichtigung des
Schwedenſteins undzder bei dem Denkmalswächter ausgeſtellten
Autographen-Sammlung ſetzten die Herren ihre Marſchroute in
der Richtung nach Weißenfels zu fort.

s Varby, 10. Mai. (Die zweite Volksſchullehrer-
prüfung), welche in dieſer Woche am hieſigen Seminar ſtatt
fand, hatte folgendes Reſultat: Von 32 an der Prüfung theil-
nehmenden Lehrern beſtanden dieſelbe 26. Bei der Prüfung
waren die Regiernngs- und Schulräthe Göbel und Schön-
wälder anweſend.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Deutſch -Nordiſcher Lloyd Prioritäts-Obli-

gationen. Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frauzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 3 Pfg.
pro 100 Mark.

Von der Nachweiſung der im deutſchen Reiche geſetz
lich geſchützten Waarxenzeichen (P. Stankiewicz' Buch-
druckerei, Berlin) iſt der Ergänzungsband für 1889 erſchienen.

Der Verband des Vereins zur Wahrung der
Jntereſſen der chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands
hat durch Eingabe dem Handelsminiſter die Bitte unterbreitet,
dahin wirken zu wollen, daß bei Berufung der Mitglieder für
den Landeseiſenbahnrath die chemiſche Jnduſtrie künftighin ge-
eignete Berückſichtigung finde. Für die Wahl eines Vertreters
der chemiſchen Jnduſtrie beim Landeseiſenbahnrath ſind
Dr. Krämer und Dr. Schenkel in Vorſchlag gebracht worden.

Die königliche Eiſenbahndirection Berlin ver-
gab heute die Lieferung von 1350 Tonnen Stahlſchienen
und 1190 Tonnen Flußeiſenlaugſchwellen. Mindeſtfordernd blieb
für beide Poſitionen der Bochumer Gußſtahlverein mit 160
für die Schienen und 150 für die Schwellen. Die Preiſe
verſtehen ſich für Tonne ab Werk. Bei der am 3. Mts. hier
abgehaltenen Schienenverdingung war der billigſte Schienen-
preis ebenfalls 160

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berliun, 12. Mai. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Aufſehen und Entſetzen erregt ein in der Thurmſtraße vor-
gekommener Brudermord. Es handelte ſich bei dem Streit,
wie verlautet, um eine Mark. Der Mörder iſt verhaftet.
(Weiteres ſiehe unter: Aus unſerer Reichshauptſtadt.

Rom. 100 Pariſer Schützen ſind geſtern hier ange-
kommen. Eine Deputation des Gemeinderaths und der
Stadtkapelle erwartete ſie am Bahnhofe; eine große Men-
ſchenmenge begrüßte ſie mit dem Rufe; „Es lebe Frank-
reich!“ Der Empfang war im allgemeinen herzlich.

Budapeſt. Nachdem die Meiſter den größten Theil
der Forderungen der Gehülfen zugeſtanden haben, wird der
Bäckerſtreik heute als beendet betrachtet.

Belgrad. Der ruſſiſche Throufolger trifft in einigen
nen hier ein und wird, wie verlautet, auch Cettinje be
uchen.

Paris. Jn verſchiedenen Gegenden ſind wieder Berg
arbeiterſtreiks ausgebrochen, von denen man fürchtet, daß
ſie größere Dimenſionen annehmen.

London. Zwiſchen Deutſchland und den Nieder
landen ſollen Verhandlungen ſchweben wegen Uebertra
gung des niederländiſchen Theiles von Neu-Guinea.

Mainz, 10. Mai. Die Schuhfabrikanten von Mainz
und Umgegend erlaſſen eine öffentliche Erklärung, nach derſie heute ren ſämmtlichen Perſonal kündigen, weil ein

großer Theil der hieſigen Arbeiter geſetzwidrig geſtreikthätte. Die Vohrkowniſſion erkennen die Schuhſabtitanten

nicht an und wollen Unterhandlungen nur mit den Ar-
beitern ihrer Etabliſſements, nicht mit dieſer Kommiſſion

ühren.ſas mr 11. Mai, Der hieſige Verband für Eiſeninduſtrie

macht durch Jnſerat bekannt, V ſich der größte Theil der Be
triebe auf dem Gebiete der Eiſeninduſtrie im Streik befinde,
und bittet die Auſtraggeber deshalb um Nachſicht. Die Polizei
behörde hat eine Bekanntmachung erlaſſen, in der ſie die Arbei-
terkreiſe darauf aufmerkſam macht, die Polizeiwachen und Pa-
trouillen ſeien angewieſen, den NichtStreikenden gegen etwaige
Störungen oder Beläſtigungen bei der Arbeit jederzeit Schutz
zu gewähren.

Hamurg 10. Mai. Die Schuppenarbeiter des Amerika
ie da ſie ſich weigerten, dieugis haben ler ecge lchntenarbeiten auszuführen, welche den Ewerführern zukämen.

Darmſtadt, 10. Mai. Der Großherzog iſt mit den
Prinzeſſinnen Töchtern zu längerem Aufenthalte nach Fried-
berg abgereiſt, wo morgen auch der Prinz und die Prin
zeſſin Heinrich erwartet werden.

l

reiz, 10. Mai. Die Arbeiter der hieſigen Webereien

verkaugen eine zehnſtündige Arbeikszeit, Wiederherſtelinz

des Lohntarifs vom Jahre 1882 und eine beſondere Lohn-
erhöhung von 15 für komplizirte Arbeit, endlich die
Einführung von Lohnbüchern. Der Verein der Fabrikanten
eht hierauf nicht ein und lehnt es überhaupt ab, mit demPrehennlen Arbeiterkomitee, das aus Führern der Sozial-

demokraten beſteht, zu verhandeln; er iſt jedoch bereit, mit
einem aus den hieſigen Arbeitern zu wählenden Ausſchuß
in Verhandlung zu treten. Ein Theil der Arbeiter hat in
Folge deſſen die Arbeit niedergelegt.

Wien, 10. Mai. Dem Abgeordnetenhauſe ging heute ein
Schreiben des Finanzminiſters zu, in welchem derſelbe die
Sanctionirung des Geſetzes betreffend die Regelung der Wiener
Verzehrungsſteuer und die weitere Hinausſchiebung der Ver
zehrungsſteuerlinien mittheilt.

Prag, 11. Mai. Eine von etwa 3000 Streikenden beſuchte
Arbeiterverſammlung beſchloß heute, die Arbeit nicht früber,
wieder gufzunehmen, als bis zwiſchen allen Arbeitern und Fabri-
kanten Einigkeit hergeſtellt ſei. Eine kleine Arbeiterverſammlung
in Lieben hat ebenfalls die Fortdauer des Streiks beſchloſſen.

Paris, 10. Mai. Deputirtenkammer. Jm wei-
teren Verlaufe der Sitzung interpellirte der
Deputirte Boyer (Sozialiſt) über die anläßlich
der Kundgebungen vom 1. Mai getroffenen
Maßregeln und machte der Polizei Vorwürfe.
Der Miniſter des Jnnern Conſtans erwiderte, die Kund-
gebung hätte einen politiſchen Charakter gehabt, das Ver
halten der Polizei ſei anerkennenswerth, und er übernehme
die Verantwortung für daſſelbe. Schließlich wurde
eine Tagesordnung, in welcher das Verhalten
der Regierung gebilligt wird, mit 394 gegen 57
Stimmen angenommen.

Bruſſel, 11. Mai. Der „Jndépendance belge“ zufolge legte
in der geſtrigen Sitzung der Antiſklaverei- Konferenz der bel
giſche Generalſekretär des Auswärtigen, Baron Lambermont,
einen Antrag vor betreffs Reviſion der Beſtimmungen eder Ge
neralakte der Konferenz vom Jahre 1885, durch welche für das
Kongo-Baſſin vollſtändige Handelsfreiheit feſtgeſetzt wurde.
Nach dem vorgelegten Antrage ſollen diejenigen Staaten, welche
Ländergebiete im Kongo-Baſſin beſitzen, ermächtigt ſein, von
allen eingeführten Wagren Werthzölle zu erhehen. Die Be
vollmächtigten Deutſchlands, Jtaliens, Frankreichs und Portu-
gals acceptirten den Antrag zwar im Prinzip, behielten jedoch
ihren Regierungen alle und jede Entſcheidung vor.

Rom, 10. Mai. Deputirtenkammer. Jn Beantwortung
der Jnterpellativn Odescalchis vom 24. April, ob die Re-
gierung den Beſchlüſſen der Berliner Konferenz entſprechende
legislative Maßnahmen zu beantragen beabſichtige, erklärte
der Miniſterpräſident Erispi, er werde ſich mit dem

ins Einvernehmen ſetzen und am nächſten
onnabend die Jnterpellation im Sinne einer für die

Arbeiterklaſſe günſtigen und praktiſchen Löſung beant-
worten.

London, 10. Mai. Die Königin ſtand heute zu ge-
wohnter Stunde auf, was als Beſſerung in ihrem Un-
wohlſein angeſehen werden darf.

Paris, 11. Mai. Die Petitions-Kom-
miſſion der Deputirtenkammer beſchloß, die
Ueberweiſung der Petition der Jnhaber von
Panama-Obkligationen, in welcher die ſtraf-
rechtliche Verfolgung der Panama-Admini-
ſtratoren gefordert wird, dem Juſtiz- Miniſterzu perweiſen

Bukareſt, 10. Mai. Die Deputirtenkammer nahm mit 98
gegen 55 St. die Vorlage betreffend die Fortifikationskredite
an, nachdem der Miniſterpräſident und der Miniſter des Aus
wärtigen erklärt hatten. daß die Fortifikationen nur einen
defenſiven Charakler hätten und keineswegs von politiſcher
Tragweite ſeien.

Clermont, 11. Mai. Jm Allierbecken iſt ein allgemeiner
Ausſtand der Bergleute ausgebrochen, der von den Sozialiſten
Führern organiſirt iſt. e wMarſeille, 11. Mai. Die Böttcher ſtriken in Folge der
Entlaſſung einiger Kameraden. Das von Dahomey hierher
zurückgekehrte Packetboot „Taurns“ brachte die den Regierungs
berichten entgegenſtehende Meldung, daß die Dahomeyer über-
aus. kühn und gefährlich ſeien, ſie wären bei den Angriffen
Ende März bis in die Forts und die Verſchanzungen vorge-

drungen. MRopenhagen, 11. Mai. Eine Verſammlung der hieſigen
Maurergeſellen hat beſchloſſen, morgen zu ſtreiken, weil die
Meiſter den neunſtündigen Arbeitstag verweigern.

Zu den Reiſen unſeres Kaiſers.
Wirſchkowitz, 11. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt

um 7* Uhr Abends, begleitet von dem Hausmarſchall von
Lyncker und dem General à la suite Graf Wedell, hier
eingetroffen. Zum Empfang war der General-JntendantGraf Hochberg am Bahnhof anweſend; derſelbe geleitete

Se. Majeſtät nach dem Schloſſe, woſelbſt Prinz Georg
von Schönaich-Carolath, der Hofjägermeiſter Graf Dohna
Schlobitten, Graf v. d. ReckeVolmerſtein und der Land
rath v. Heydebrand u. d. Laſa Se. Majeſtät begrüßten.
Der Ort iſt feſtlich geſchmückt und erleuchtet. Das Wetter
iſt vortrefflich.

Vom franzöſiſchen Colonialkrieg.
Paris, 10. Mai. Im heutigen Miniſterrathe theilte

der Marineminiſter Barbey mit, er habe volles Vertrauen
zu den eingegangenen Depeſchen über die Freilaſſung der
von dem Könige in Dahomey gefangenen Europäer. Der
König habe letzter Tage dem Kommandanten des den Golf
von Benin blokirenden Geſchwaders Fournier angezeigt, er
könne die Gefangenen abholen. Fournier habe daraufhin
gefordert, daß die Gefangenen an Bord der „Sans“ ge
ſchafft würden, und Satisfaktion verlangt. Die Verhanb-
lungen mit dem Könige von Dahomey könnten ſofort wieder
aufgenommen werden.

Paris, 10. Mai. Unterſtaats-Sekretär Etienne gab
in der Beantwortung der Jnterpellation wegen Dahomey
ein Bild der dortigen Lage, beſtätigte die Zurückgabe der
Geiſeln und fügte hinzu, Frankreich werde ſeine Poſitionen
behaupten; die Regierung beabſichtige nicht, eine
Expedition dorthin zu entſenden, dieſelbe werde
aber die Okkupation des franzöſiſchen Terri-
toriums aufrecht erhalten; Alles deute darauf hin,
daß der König von Dahomey ſich zu Unterhandlungen
werde genöthigt ſehen. Frankreich habe in Afrika einen
ſehr großen Beſitz, den es koloniſiren müſſe; würde es ſich
auf irgend einem Punkte ſchwach zeigen, ſo würde ſein
Preſtige darunter leiden (Beifall). Marineminiſter Bardey
ab in Beantwortung einiger Fragen des Deputirtenſoura Details über die Streitträſte in Dahomey, der

eſundheitszuſtand ſei befriedigend, übrigens ſei das Ge
ſchwader ohne Forderung neuer Kredite verſtärkt worden.

Hierauf wurde die von der Regierung gebilligte einfache
Tagesordnung einſtimmig angenommen.



Neues aus Afrika-
London 10. Mai. Die „Times“ melden aus San-

jibar: Die letzten Nachrichten aus Uganda behanpten, die
Araberchefs des Südens eilten Kalema zu Hilfe, der darauf
Mwanga nebſt den europäiſchen Miſſionären nach den
SeſſeJnſeln vertrieb.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Danzig, 10. Mai. Nach zehntägiger Verhandlung vor

dem Schöffengericht in Putzig iſt das Urtheil in demHela'er StlandbiebſtahlsProgeſſe nunmehr geſprochen. Von

421 Angeklagten ſind etwa 50 freigeſprochen, die übrigen
theils wegen Unterſchlagung der Weizeuladung des im No-
vember 1888 bei der Halbinſel Hela geſtrandeten eng-liſchen Dampfers „Glencoe“ zu Geſangniß von 1 bis zu 5

Dagen, lheils wegen Zolldefraudation zu Geldſtrafen von
1 bis 22 Mark verurtheilt.

Befféèges, 10. Mai. Jn dieſer Nacht verſuchten Unbekannte,
die Ventilatoren mehrerer Gruben abzuſtellen. Die Jngenienre
bemerkten und verhinderten rechtzeitig das Attentat.Paris, 10. Mai. Bei der heute in der Kammer zur Ver
bandlung kommenden Jnterpellation über die Dahomey-Ange-
legenheit wird die Regierung erklären, daß, da ein Austanſch
von Geiſeln ſtattgefunden hat, die Regierung den Kampf nicht
fortſetzen wird.

Paris 10. Mai. Ein Friedensrichter auf
Korſika wurde in offener Gerichtsſitzung mit
drei Revolverſchüſſen von einer Frau umge-
bracht, weil er die Verlobung mit ihrer Tochter
rückgängig gemacht hatte. Jn der Rue de Pro-
vence Nr. 11 wurde Marie Gagnol, ein 25jähriges
Mädchen in ihrem Blute ſchwimmend auf dem Teppich
vor ihrem Bett gefunden. Jhr Kopf war durch zahlreiche
Stiche mit einem Stockdegen entſtellt. Sie lebt, ſchwebt
aber in Todesgefahr und iſt unfähig, zu ſprechen. Jm
Zimmer wurde das blutige Flanellhemde eines Mannes,
mit Jnitialen gezeichnet, gefunden.

Sofig, 10. Mai. Heute Nachmittag r
2 und 3 Uhr wurden hier zwei leichte Erdſtöße
vertikaler Richtung verſpürt.

Sofia, 10. Mai. Jm weitexen Verlaufe der An
klageſchrift 98 Panitza wird der Nachweis zu führenveſucht daß Kolobkoff thatſächlich in der Eigenſchaft eines

Bevollmächtigten der ruſſiſchen Geſandſchaft in Bukareſtn habe, daß der Chef des aſiatiſchen Departements

inowjeff und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten um das
omplot gewußt hätten, ſowie daß auch Zankoff dabei

eine Rolle geſpielt habe. Ferner ſchildert die An-
klageſchrift, auf welche Weiſe der Prinz nach
ſeiner Rückkehr von der Reiſe nach dem Weſten
hätte verhaftet werden ſollen und an welchen Um-spsen die Ausführung des Planes geſcheitert iſt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut
Fall WuchsLeon 3 11. Maj. 199 12. Moi. 1.90
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Waagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berſün, 10. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.
loce motter, Termiwe niedriger, geiündigt 1250 Tonnen, Kündigungépreis Mk.
dez., Loco 155 205 Mt. vach Qualität bez., Lieſernngéqualität 200 Mk. bez märk,

M. frer Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 204,5
di 23,5-203,5 Mk bez., per MaiJuni 204-203 Mk. bez., per Jnni-Jnli 201,75
bie 205,7 M. bez., per Juli, Auguſt 195,7--1914,95 Mk. bez., per Angnſt- September

Vik. vez., per September-Oktober 188,25--187,75 Mk. vez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine wiichend, gekündigt 1350 Tonnen,

Kündigungen reis Mk. bez., Loco 160--166 Mk. nach Onuglität vez., Lieſernngs-
ualität 164 Mk. bez. inländiſcher Mk. bez,, mittel Mk. ab Bahn bez., per dieſen

Monat 164- 16,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Mai-Inni und per
Juniguli 103,76-—161,26 Mk. bez., per Jnli-Anguſt 159,5 158,25 Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk bez., per September-Oklober 154-1535 Mk. bez.

Oerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135-200 Mt. nach Qualität
dez., Huttergerſte 136 0 Mt. vez., beſſere Mk. ſrei Haus bez.

„Haſer ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine nied iger, gelündigt Tonnen,
Kündigungspreis Pik. bez., Loco 16 185 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqunal.
170 Mk. bez., vommerſcher mittel bis guter 170—178 Mk. bez., ſeiner 159 183
Pik. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per
dieſen Möngat 168,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-Jnni 166
bis 65,5 Mk. bez., per Juni-Juli 165 64,5 Mk. bez., per Juli-Anguſt 151,75
354,5 Mk. bez., Per September- Oktober 145,5--145,25 Mk bez., per Olteber-No
vember 142,75 Mk. bez.

Nordhauſen, 20. Mal. Weizen 18,50—19,60 Mk., Roggen 17,50--18,20
Dik., Gerſte 17,00—19,00 Mk., Hafer 17,00-—18,00 Pit.

veipzig, 10. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
18b--202 Mk. bez. u. Br., neuer Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 200--215 Mk. nom.,
höher. Roggen per 1000 Kilogr. neito locö inländiſcher 175—-178 Mk. bez. u.
Br. do. aus ländiſcher 172—175 Mk. bez., rnhig. Gerſie per 1000 Kilogr.
netto loco Braugerſie Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl- u. Fulter
waare 1302-135 Mk. bez. n. Br. Haſer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher

I. bez. z 7 e 7 Mk. bez.Breslan Mai. Roggen per Mai 170,00 Mik., per Juni-Juli 170,00 Mkper September Oktober 165,00 Mt. ver 3
Stettin 0. Mai. Weizen ruhig, loco 193,00--197,00, per Mai 198,0,ver JnniJnli 198,00, per ScylemveWitoder 185,00. Roggen matt, loco

16 163, per Mai 159,60, ver Juni-Juli 19,50, per September Oktober 150,50,
2 Pomwerſcher Haſer loco 163--170.

Köln, 10. Mai. Weizen hieſiger loco 21,80, do. fremder loco 22,25, per
Dei 21505 Frr r r v 19,25. C hieſiger loco 17,50, frem-

loco 17,75, per Mai 16,65, per Juli 16,25, per Nov. 15,35. Haſer hieſigerloco 18,00, fremder 17,50. p Haſer gieſtz
Hamburg, 10. Mai. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 185,00

die 198.00. NRioggen loco ruhig, medlenburg. ioco neuer 175-180, ruſſiſcher
loco ruhig, 112-118. Haſer und Gerſie ruhig.

6 60 Od., 6,63 Br. Hafer per Frühlahr 8,60 Gd., 8,70 Br., per Herbſ 6,17
Gd. 6,19 Vr.6 e 10. Mai Wehzen loco flau, per MaiJuni 8,32 Gd., 8.34 Br.,
per Herbſt 1890 7,63 Gd., 7,64 Br. Haſer per Frühjahr GOd., Br., per
Herbſt 5,75 Gd., 5.77 Br.

Paris i0 Mai, Nachm. Anfangsbericht. Weizen dehauptet, ver Mai 26,30 v
per Juni 25,25, per Jnli-Auguſt 24,75, per September- Dezember 24,00. Roggen
behauptet, per Mai 16,10, per ren 15.40.Parie, 10. Mai, Rachm. (Schlußdericht.) Weizen ruhig, ver Mai
26,40, per Juni 25,25, ver Juli-Auguſt 24,75, per September- Dezember 24,70.
Roggen ruhig, per Mai 16,25, ver Sept.-Dez. 18,25.

Amfſlerdam, 10. Mai. Weizen per Mai per November 205.
doggen per Mai 138--137, per Jnni per Oktober 128-—127.

0 we- 10 Mai. Weizen feſt. Roggen belebt. Hafer feſt.
Gerſte ruhig.h r 10. Mai. An der Küſte 10 Weizenladungen angeboten
New Port, 10. Mai. Rother Winterweizen loco 10 Getreidefracht

Weizen per Mai 99 per Juni 99, per Dez. 97
zucker.

Magdeburger Bdrſe,
J. Preiſe für greiſbare Woaare.

A. Mit Verbrauchsſieuer.

9, Mei 10. Mai.ff. Brodraſſinade M. 27,75 28, MBrodraſſinade w. t.em. Rafſinade II. D. 26,75--27,25Gem. Pfelis l. W. 26,00--26,26 D.Kriſtallzucker I. Dr. 26,50 W.Kriſtallzucker II. M, M.Pielaſſe Ia M. 22 M.Mielaſſe IIa De,Tendenz am 10. Mai: Ruhig.
Ab Staktionen.,

B Ohne Berbraucheſſieuer.
9 Mai, 10, Mai.Grannlaled M. S m.Kornz. Rend. 92 W. 16,70 16,85 M.Kornz. Rend. 88 h M. 15,80 6,10 M.Nachpr. Rend. 75 M. 12,(0--23,60 M.Tendenz am 10. Mai: Sdhwächer.

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a ſrei anf Speicher Magdebuürg.

d. frei an Bord Hamburg.
Mai 12,35 G, 12,40 Br, Juni 12,45 bez, u, G. 12.47 Br, Juli f2,57 Br, 12,52 G,
Auguſt 12 60.G, 12,62 Br, September 12,60 Br 12,40 G, October 12,22 Br, 12,17
G. Oktoder- Dezember 12,22 Br, 12,17 G, Novemöer- Dezember 12,22 Br, 12,17 G,
Januar-März 12,50 Br, März !2,57 Br, Tendenz: Ruhig, ſtetig,

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hambun rßtat Dai. (Nachmittags). diüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 882

Rendement, neue Üſance, frei am Bord Hamburg per Mai 12.42Br, per Auguſt 12.65
per Oktober 12,22 per Dezember 12,22 Stetig.

Peoerre 10. Mai (Tetegramm) (Schlüßbericht)y. Rohzucker Ruhig
loco 31,76 à 31,75 Weizer Zucker Ruhig Nr. 3 per i00 Kilogr. per Mai 34,50
per Juni 34,75 Juli-Anguſt 55, Oktoöber- Januar 34,

London, 0, Mai (Telegrammſ. 9e2 Javazucker 14,75 Feſt, Radeproh
zucker neue Ernte 12,0 Ruhig, Centriſugal Cuba 14,

a ee.
C Havre, 10. Mai. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in RNew-Hork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 10. Mai. Vorm. 10 ühr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per Mai 109 per September
106, per Dezember 98,50 Feſt.

Hambürg, 10. Mai (Rachmittags.) Good average Santos, per
Mai 85 75 per September 75 per Dezember 78,— per März 1882 77, Behauptet

Amſterdam 10. Mai. (Telegr.). Java-Kaffee good ordinary 54.
New-York, 9. Mai. (Tilegramm).

low ordinary per Juli 16,32 per Auguſt 26,07
Petroleum

Berlin, 10. Mai (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 100 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Ceündigt g. Kündigungspreis

M. Loco ver dieſen Monat Vk. Durchſchnittspreis M
Termine per April. Mei bez.

Stettin, 10. Mai Petroleum, loco 13,90
Bremen, 10. Mai. Petrolenm ſchwach, loco Standard withe 6,75

Hamburg. 10. Mal. Petroleum Ruhig Standard white loco 680 Br.,
Gd., per Auguſt-Dez. 7,5 Br. Gd.Antwerpen, i. Srai (Telegran.m). (Schlußbericht) Petroleum raffinirtes,

Type weiß, loco 17 kez., :7 Br., per Mai 17 Br, per Auguſt 17 September
Dezember 27 Br., Ruhig

New)ſork, Mai (Telegramm). Raffinirtes Petrolenm 705, Abel,
Teſt in Acw-fſork 7,20 Gd., do. in Philadelphig 7,20 Gd. Rohes Pelroleum in
New-Porf 7,30, do. Pipe line Certiſicates per Jnni 84,— Feſt.

Spiritus.
Berlin, 90. Mai. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter 4 100 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſienerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungépreis M., per dieſen Monat

Spiritns mit 60 M. Verbrauchsabgabe ohne Haß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 24,0--84,6 M. Loco mit Faß M.
ver djeſen Monat bez. per Mai per Juni- Juli per Juli
Anguſt per Agguſt-Seytember

S iri!ns mit 70 M. Verbronchsabgaben Still, Gekündigt 180,600 Liter
Kündigungspreis, M. Loco ohne Faß bez. mit Fäß loco M.
per dieſen Monat 336.—33,7 bez. ver MaiJuni 33,7--33,d bez, per Juni Juli 33,7
—33,7 dez, ver Juli- Auguſt 34.4--34,4 bez. per AuguſtSeptember 24,8--34,7 z. per
September- Oktober 34.8--34.7 bez

Leipzig. 10, Wiai, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 20 M,
Verbiauchsabgabe 54,50 M nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.

*Nordhauſen, 10. Mei Brauntwein 45 für c
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Conmmiſſion der hieſigen Vrannt-
weinfabrikanten

Magdeburg 0. Mai, (Herwann Walther) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne e ünverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54 30--54,70 M. desgl,
r Gewinte erbrauchsabgabe 34,90 Mark Ab Speicher unter freier Vorvaltung

er Gebinde,
Breslau, 10. Mai. Spiritus per 60 Liter per 200 proc. excl. 50 Mark Ver-

brauchsabgaben per Mai 52,80 do. de, ver MaiJuni do, do. per Aug.Sept.
34,30 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per Mai 33,!0

Steltin, I. Mai. Spiriixs Matt, loco ohne Faß mit 50 Mark
W 53,80, mit 70 M, Konſumſtener 34, per Mai-Junt mit 70
Mark 33,00.

Poſen, 10. Mai Spiritus loco ohne Faß, (S0er) 52,70 do. loco ohne
Faß, 70er 32,90, Still.

urg. 10. Mai, Spiritus Ruhig, per Miai-Juni 21,75 Br., per Juni Juli
22,25 Br, per Anguſt-Sert. 2525 Br, per Sept. Oktbr. 23 50 Br.

ODele, Oelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 30. Mai. (Amtl.), Rüböl per 100 kg. wit Faß. Termine Still.

Gekündigt Centner Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Locoohne Faß M. per dieſen Monat 72,9--72,9bez, per Mai-Junl 69,7— per Juni
Juli per Se tember-Oltober 58,8 9.2 bez.

Breslau, 10. Mai. Ruböl per Mai. 77, Seplember-Otober 61,
Hamburg 10. Mai. Rüböl (unveyzollt) Feſt, loco 70, M.
Köln, 10. Mai. Rüböl loco 73,50, Mai. 50,80 per Oktober 61,26

Paris 10. Mai. (Telcgramm). diübol Ruhig per Mai 70,50 perJuni
70,50, Juli. Auguſt 70,50 September Dezember 69 50

Leipzig, 36. Mai, Rüböl per 100 Kg. netto ohne Faß loco 69, M,

h M. erFutterſtoffe und Tüngemittel.
Hamburg, 9. Mai. Futterſloſſe. Palmkuchen, dentſche 110 M.,

ſUr 1090 kg. Cocosyußkuchen, dentſche, 180--156 M. für 1000 kg. Baumwolle
ſaatkuchen 115--118 M. für 1000 kg. Erdnußknchen 135-- 115 M. ſür 1000 R je
nach Qual. Ravpskuchen 125- 130 M. für 10090 kg. Leinkuchen 160 M. für
1900 g. Palmkernſchrot 100 600 M. für 1060 kg.

Hamburg, 10 Mai. Schweſeiſ. Ammonia? 26- 27, M. ſür 100 vg,
Hamburg, 10. Mai. Salpeter, roh. Chiti 8,00-8,00 M., raff. Chili

14 16 M., Kali-Salpeter M
Hamburg, 10. Mai. Düngſioffe. Gnano, ſlickſioſſh. 19--22 M., do,

phosphorh. 62--75 1 15 M., Red-Phoephorhalt. 70-85 10,0 12 do,
vigt 6,50 8 M. Fleiſch und Fiſchwehl 16 d M., Knochenmehle 12 09-14,00

dark.
Magdeburg, 10. Mai Rapékuchen 169 kg Mk.
Lerpzig, 16. Mai, Rayskuchen per 100 kg netto 13, 13.50 M.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 10. Mai. (Poel.-Präſ). Erbſen, geide zum Kochen 2038 M.

Speiſebohnen, weihe, 20- 560 M., Linſen 24- 69 per 106 kg.
Berlin, 10. Mai (Amti.). Mais per 1000 g. Loco flau, Termine ſtill,

Gekündigt 900 t., Kündigungspreis M. koeco 6--112 M. nach Qualüitat
per dieſen Monat 108 5 M. r ver Moi-Juni 108,5 bez, ver Juni-Juli

Kaffee (Farr-Ric) 20 Rio Nr. 7

100 Kilogramm ohne

Erbſen ver 1000 g. Kochwoore 170 200 M., Fullecwéaare 166 166
nach Ougſilöt.

Magdeburg, 10. Moi. rbgp. c Zum Kochen 17, dis 20, M.nſen 20, bis 48, w. per 160 k,Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30,
i 1000 Kilogr. netto amnertkeniſcherLeipzig, 20. Mai. Mais ver

6z. u. Br, rumäniſcher, Donau, ungariſcher M.ez. u. Br.
ien, :0. Mai. Mals per Mai-9uni 8,18 Ed. 620 Dr. perJuli- Auguſt b,2 Gd. 5.64 Dr.,
New ort, 9. Mai. (Telegramm). Mai (New) 43,

ehl.
Ber lin, 10. Mai. Nmtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 kg brutto

inkl. Sack. Termine Niedriger Gekündigt Sack. Kündigungepreiß
M., ver dieſen Monat 22,55 per MaiJuni 22,45 bez. per JuniJuli 22,25 per
September OktoberParſs, 10 Mai. Nachmittags. (Sahlnßbericht.) Meyt Ruhig ver
Man 63,90 per Juni 53,10 ver Juli- Auguſt 64,60 per Se tewberDezewiber 54,725.

RewYork, 9. Mai. (Telegramm). Piehl 2 D. 86
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 10. Mai Weizenmehl r. 00 26,25-24,756 Nr. 9 24,5-
23.00 dez, Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 23,75,--22,5 M. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 22,5-23,75 M. bej
Nr. 12 M. höher aie r. 0 und 1 per 100 kt Br. inkl. Sack.

Berlln, 10. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 x brutto ink!,Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungsprele M.
Prima- Qualität Toco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittépreie

M., per MaiJuni M. bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftéles
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Dugolität loco

M. nach Qnalität, ver dieſen Monat G. vez., Vurchſchn teépreit
M. bez., per MaiJuni F 7 M.

troh. Heu.Hallke, 10. Mai. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,00-—3,25 M.
pr. Ceßtner. Maſchinen-Roggenſtroh 2 25-—2,50 M., Hieſiges Wieſenhen 3,25 bis
3,50 M. per Cir. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,25—3.,50 M., Kleehen 3,60 bis
3,75 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 16. Mai (Pol.-Präſ.) NRichtſiroh 6, 7 Mt. Heu
4,60--6,40 M. ver 100 kg.J rdhanſen, 10. Mai. Stroh 4,75--,5,25 M., Heu, 6,00-5,60
per C.Magdeburg, 10, Mai. Richtſiroh Krummſireh 6,99 6
Heu 7,50-8,.0 M. Alles für 100 kg.

Leipzig, 10. Mai. Ein Centner Heu 5.00 bie ein Centner Stroh
Maſchinendruſch 3.50 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3.50—4,60 M

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 30. Mai. (Pol.-Präſ.). ar v. der Keule, 1,00-1,60
Bauchfleiſch 0.90-1,30 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.70 M., Kalbfleiſch 1.00-—180 M.
wer 1,60 1.40 M., Butter 1.80 2.80 M. ver 1 g. KFier e0 Stück

20 3,60 M.
Nordhauſen, 10. Mai. Butter 2.00 M., Eßbutter 2,40--2,60 M.

Keule 1,20 bis 1 40 Mk
Eier 0.85--0.96 ver 1 kg.

Magdeburg, 10. Mai, Rindfleiſch, von dir
Bauchfleiſch 1,00 bis :,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 9,40 M., Kalbfleiſch 1,00
bis 1,20 M., Hammelfteiſch 1.60 bis 7,20 M. Eßbutter 2,60 bis 2.40 M. per K.
Eier per Schock 2,46 bis 3,09 M.

x 10, Mai. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. vEin Schod Cier,
2.90 bis 3.20

Kartoffeln.
Berlin, 20. Mai. Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75-6,25 M. ver 100 g.
Nordhauſen, 10. Mai. Kartoffeln per 100 Kg. 3,20-3,40,
Magdeburg, 70. Mai. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 xg.
i Mai. Ein hl Kartoffeln bis M., ein Centner do,

ark,2, bis 2,75
r Baumwolle und Wolle.riverpool, 10. Mai. (Telegramm). Baumwolle

Muthwat licher Umſatz 7000 B. Ruhig Tagesimport 12000 B.
rLiverpool, 10. Mai. Nachmittags 12 Uhr i0 Min, Baumwolle-

Umſatz 7000 B., davon ſur Epernlation u. Export i600 B. Ruhig Middl. amerik,
Lieferung Stetig.

Leipzig, 16. Mai. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract Be entf. Monate 4,52), M., CTontract C alle Monate 4,82 Umſatz Con
tract B 8.06 xg Tendenz Ruhig.

7, 8,

(Anſangkberichh).

Metalle.
Amſterdam, 10. Mai. Nachmittags. Bancazinn 66.
Frankfurt a. M., 10. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 139,00 Br. 137,00 G.
Glasgow, 10. Mai. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 44 h 3 d. Flau,
Gliasgow, 10. Mai. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 44 h. d.
Glasgow, 10. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 7722718 Tons gegen 1029613 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 87 gegen 76 im vorigen Jahre.

Hamburg, 10. Mai. Silber in Varren für kg 137,25 B., 136.76 E.,
FRotterdam, 20. Mai. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 56j,, Biiliton 561, fl.
London, 70 Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lerenz u. Cie.

hier). ChiliKupfer 498 per 3 Monat 50
London, 10. Mai. Silberbarren 49 eſirl, Zinn 922 kfßrl.

Kupfer 48 Lſirli, Zint 24 Lſirl., Blei engl. 12 eſtrl., ſpan. 12 kſtrl-Queckſilber 9 Lſirl.
London, 10. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u- Cie.

hier. Zinn: Straits 9255,, Auſtral. 934 Lſtrl.
Rew-Yorl, 9. Mai. Zinn Straiis 20,80 Doll, Ciſfen Nr. 1 Cellncs

27,00 Doü.
Viehmärkte.

Steinbruch, 8. Mai. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath)
am 6. Mai 164,643 Stück. Am 7. Mai wurden 1420 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1929 Stück. Es verblieb demnach am 7.
Mai ein Stand von 164,164 Slück Wornenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45--46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48--49 Kr., mittlere
von 47—48 Kr., leichte von 46- 47, Kr., Bauernwaagre, ſchwere von 45--46 mittl.
von 46-47 Kr., leichte von 4647 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46--47 Kr. mittelſchwere ven
46--47 Kr. leichte von 45--46 Kr.

Berlin, 9. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heule
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 214 Rinder, 842 Schweine, 952 Kälber w.
40 Hammel. Rinder wurden ca. 80 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauſt
Schweine wurden geräumt: I. M., II. v M., III. 5256 VPi.
die 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandel

ruhig I. 56-62 M, II. 60--85 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz.

Nordhauſen, 20. Mai. Zu dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 30 34 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 52—59 Mk. bei 209 Tara bezahlt

Familien-Nachricht.
e

Heute früh 4, Uhr iſt unſere liebe Mutter
die verwittwete Frau Profeſſor

Wilhelmine Herold geb. Schmelzer
im eben vollendeten 90. Lebensjahre ſanft im Herrn ent S

ſchlafen. [10336 GWeißenfels, den 11. Mai 1890.
Die Hinterbliebenenin Weißenfels, Ziegelrode und Halle a. S.

Die Beerdigung findet in Weißenfels am Dienstag, F
den 13. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 5

Berlag der Aktiengeſellſchaft Hoſe Zeitung“ zu Haſſe.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik

und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
ei ſt für Lolales, Provinziellcs Theater und Muſik Louis Lehmann für deu

Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Wien, 10. Mai. Weizen per Frühjahr 8,43 Gd. 8 45 Br., per Sabßt 110, bez,, per Juli- Auguſt 112, bez, per September Oktober 135,5 dez., und i 2 Uhr. Die Expedition, (ünſeratenannahme und Geſchäſtéangelegen
7,88 Gd., 7,90 Br. Roöggen per Frühjahr 7,75 Gd., 7,80 Br., per Herbſt per Oktober November 16,5. beiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Selmar BönimGrosse Steinstrasse D,
Special Geschäft in Seidenwaaren, Damen Confection, Modewaaren

Muster- und Auswahlsendungen bereit willigst.

Neuste Moden in F
in überraſchender Auswahl.

m S

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

antasie-LKleiderstoffen,
Caros, Streifen, Broches, Borduren, Mousseline, Loden u. s. W.

D

W

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. ja i Uhr und Nachm. zwiſchen l
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